Abonnements: 
Rs. 2.— vierteljährlich incluſive Zuftellung, 
vr. Poſt: 
Inland RE. 2.40, Ausland Rs. 3.50 vierteljährlich incl. Porto, 
Preis pro Exemplar 8 Kopeken. 


in Lodz: 


Dienſtag, den 13. (25.) Auguſt 1896. 


Podzer Tagebla 


7 r ,, . 6 Mal erer ar 


Kedackion und Srpeditien: 
Dzielna⸗ (Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


16. Jahrgang. 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 8 Roy. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pre Zeilen. 


Sämmtliche Annoncen ⸗Expeditisnen des In- und Auslandes nehmen für und 
Aufträge entgegen. 


— , 0 Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Ubr früh geöffnet. + — 
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Zu besichtigen auf der Hygienicchen Ausstellung in Warschau 6 


SANATOL 


Patent Chlebowski & Skrobanek, 
ist unentbehrlich für Fabriken, Krankenhäuser, 
Schulen. Kasernen, Bahnhöfe, Hötels, Restaurant“, 
Gefängnisse, Irrenanstalten, Zinshäuser etc., etc. 


weil eo das einzige wirklich bewährte und von allen ärzt- 
dichen Autoritäten anerkannte Mittel zur Beseitigung lão- 
liger Gerüche und zw Desinfection der Aborte, & ioooixo und 
Senkgruben iot. Die Anwendung denelben ist denkbar ein- 
fach, bequem und oo wenig froolopie liq, dass es überall rasch 


eingeführt wurde. 
9 
Preiſt: 
Altähnivärkäuf von Sanatol: 


1 Blechfanne zu 3 Pud, pro Pud 
Antoni Rauch., 


Rbl. 10, 


* 7 1 8 7 0 . 
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Warschau, m er Lodz, 
Wiodzimierka - Strasse Nr. 23. „ ge Ewangielicka-Strarse Nr. 3. 
— Telepnon 213. — — Telephon 633. — 


Prospeete und Brosehüren über Sanatol gratis. 


Dyusur F FI FUFY 
CUKHIHHHRKKKRKNKKKNKKAKKKKIHKIKHAKK A 
Die 


Apothekerwaaren⸗ und Mineralwoſſer⸗Handiung 


P. Krolikowski. 


Pelrikauerſtraße, Ecke Nawrot, Haus E. Tischer, 


empfiehlt: Malerfarben, troden und angerieben, Farben und Lacke zu 
Fußböden, perſiſches und dalmatiniſches Juſektenpulver, deutſches lies 
genpapier und auch von Daubin. 


Sparſamen und praktiſchen Hausfrauen 
werden empfohlen: 

giftfreie Farben mit einer Gebrauchbanweiſung, als billigftes und prakti⸗ 
ſcheſtes Mittel zum Auffriſchen der Anzüge aus Woll⸗, Baumwolle und ſeide⸗ 
nen Stoffen, ſowie zum Reinigen der Bänder. 

Farben für Handſchuhe, zum Creme⸗Järben der Fenſtervor⸗ 
hänge und zum Wäſchezeichnen. 

Pulver ⸗Extrakt zum Anfertigen der gewöhnlichen und der Copirtinte. 

Ultramariublan für 703 neuerfunden, feinfte Gattung, in eige- 
ner Verpackung mit dem Zeichen P. K. 


Alle Arten von Artikeln für Heil-, Haus- und techniſche Zwecke. 
Engros und en detail- Verkauf. Mäßige Preiſe. 


VORNE ICHENCHON 000 
—T 3u der 4klaffigen Realſchule mit Penſſonat —. 


J.MEJER 


Wichodnia-Strafe Nr. 80 
werben die Anmeld ungen neuer Schüler läglich von 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmit ags en t⸗ 
grgenommen, Der Ur terricht beginnt den 24. Auguſt l. J. wie früher, unter Mithilfe der Proſeſſoren 
der höheren Gewerbeſchule. 


L K 
EZ Laboratorjum chemiczne & 


inzyniera chemika 


A. SA FIANA, 


Zachodnia 62 (rög Cegielnianej) dom Dr. Friedberga. 
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\ 
Wykonywa analizy wszelkich prsetworöw chemicznych i produktöw spoäywezych, | 
Analiza wody w celach lee i ai fee | 
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Die Dampi:Fabrif 
für feine Zoilette-Seifen u. Parfümerien 


DEN — 


RICHARD WILDT 


in Warschau, 
beehrt ſich einem geehrten Publicum anzuzeigen, daß ſie 


u bine Filiale in Lodz 2 


auf der Petrikauerſtr. Nr. 33 im Hauſe des Herrn Joskowicz 


zum Va kauf il rer eigenen Fadricate ſowie auch echter franzöſiſcher und englifcher 
Parfüms errichtet hat und empfiehlt ihr neues Unter auen dem Wohlwollen vis ge 
ehrten Publikums. 


Niederlagen in Warschau: 38 
Haupt⸗Depot — Tleater⸗Platz Nr. 18 (dom P. P. Kanonicz k). 
Filiale — Marezalkowska⸗Str., Ecke der Zgoda⸗Str. 

Engros Fabriks lager — Nalewk ‚Str. No. 20. 


SSG eres sse 00 


® 


OGeſchäfts⸗Eröffnung! Ey 


Dem bochverehrten Publikum * en hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich am 
biefigen Platze, Dzie lna · Straße N 5, ein 


we Wülhe- u. Crapatten⸗Fabriklager 


eröffnet habe und halte ich mein reich aſſortirtes Lager in Wäſche, Cravatten, Hoſen⸗ 
trägern, Handſchuhen, Schirmen, Stöcken, Strumpfwa aren, Lederwaaren, Par⸗ 
fümerie⸗, ſowile in» und ausländiſchen Galanterle. Waaren bei Bedarf beſtens em⸗ 
pfohlen. In der Hoffnung, vom verehrten Publikum in meinem neuen Unternehmen unterflügt 


zu werden, zeichne bochachtungsvoll 


D. Halbersta 
Wäſche- und Cravatten- Fabriklaget / Dzielnaſtr. 5 


nne 
u 2 Herren. Harderoben-Geſchäſt "BE 


| CHRISTIAN WUTKE, 


Ewangielicka-Strasse Nr. 5, 


empfiehlt zur bevorſtehenden Herbſt⸗Saiſon ſein neu und 
reich aſſortirtes Lager in in⸗ und ausländiſchen Herren⸗ 
Kleiderſtoſfen zu den ſolideſten Preiſen. 4 | 
a werden ſorgfältig und ſchnell ausgeführt. 


1 dunuagagg 9 EI 
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Leontyna e 


Vorſteherin der höheren Zöchterjchule, —— 


ielnafiraße 2 
macht bekannt, daß die Anno hme der Scülernen vom 17. Fu an täglich von 10 bis 2 Ubr erfolgt. 


Zahnarzt 
B. Klin..ovsteyn, 


Sprechſtunden von 9—1 und von 3—6 Uhr. 
Petrikanerſtr. 50. 
Im Haufe wo die Paplerhandlung d. H. J. Peterſilge. 


'Dr. med. Goldfarb, 


Specialarzt für Hant-, Geſchlechts · und 
veueriſche Krankheiten, 
wohnt jetzt:: Zawadzkaſtraße Nr. 18 
(Ede Wulczanata Nr. 1), Haus Grodenski. Sprech⸗ 
den: 8—11 br Vorm. u. 6—8 Uhr 
Nachm., für Damen n. 5—6 Ubr Nachm. 


— 


2 


Lebzer Tageblatt. 


DIE WASSER HEILANS TAL T von 
Dr. ned. A, Ciaglinski, Warschau Oboäna Nr. 5. 


Rationelle Hydrotherapie. 


Oc, ekiwany transport 


B-eci Thonet 2 Wiednis 


nadszedi i takowe poleca po umiarköwanych 
oenach. 


Juljan Szykier, 


Piotrkowska 83. 


Inland. 
St. Petersburg. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin Alexandra Feodorcwna trafen am 21. 
d. Mts. 10 Uhr Morgens aus Peterhof in 
Kraſſnoje Sſelo ein, um einem zweiſeitigen Mas 
növer beizywohnen, dem ferner II. KK. HH. 
der roßfürft Wladimir Alexandrowitſch nebſt 
Gemahlin, Tochter und dem Großfürſten Andrei 
Wladimirowitſch, der General » Feldzeugmeiſter 
Großfürſt Michail Nikolajewitſch, Prinz Alexan⸗ 
der Petrowitſch von Oldenburg, der Kriegsmi⸗ 
nifter und die nächſte Suite Seiner Mafſeſtät 
des Kaiſers beiwohnten. Die Großfürſten Pawel 
Alexandrowitſch, Konſtantin Konſtantinowitſch, 
Sſergei Michailowitſch und Herzog Michael von 
Mecklenburg⸗Strelitz befanden ſich in der Front. 
Die Truppenabtheilung von Kraſſnoje Sſelo 
sommandirte General Schipow, die Abtheilung 
von Ropſcha— General Oſtrogradſkij. Nach einer 
Reihe von Cavallerie-Attoken und Avantgarde⸗ 
Scharmützeln ſchloß das Manöver auf dem Wege 
nach Kraſſnoje Sſelo mit einem General-Angriff, 
worauf, nachdem die Retraite geblaſen war, Seine 
Majeſtät die Reihen der Truppentheile abſchritt. 
In der zweiten Nachmittagsſtunde wurde im 
Garten des Palais von Krafinofe Sſelo ein 
Allerhöchſtes Dejeuner und im großen Kaiſer⸗ 
lichen Speiſeſaal ein Dejeuner für die Truppen⸗ 
commandeure ſerpirt. 


— Ueber die bereits in Kürze gemeldete 
Reiſe des Miniſters der Kommunikationen bringt 
die „Klon. B.“ nachſtehende nähere Mittheilun⸗ 
gen: Der Miniſter der Kommunikationen Fürſt 
Chilkaw wird zunächſt ganz Sibirien bis Wladi⸗ 
woſtok durchqueren und dabei den Bau der Si⸗ 
biriſchen Bahn kontroliren. Von Wladiwoſtok 
aus will der Herr Miniſter mit einem ruſſiſchen 
Schiff nach Dokohama reiſen; ſollte ſich zur Zeit 
im Hafen von Wladiwoſtok ein ruſſiſches Kriegs⸗ 
ſchiff befinden, das nach San Franzisko beſtimmt 
iſt, fo hat Fürſt Chilkow die Abſicht, feine ſapa⸗ 
niſche Reiſe aufzugeben. In San Franzisko wird 
der Minifter von dem Präfſidenten der amerika⸗ 
niſchen Kommiſſion zum Studium des Eiſen⸗ 
bahnweſens aller Staaten empfangen werden. 


Herr Pingburne, der Präſident dieſer Kommiſ⸗ 


flon hat den vorigen Winter in Rußland ver⸗ 
bracht und in allen adminiſtrativen Kreiſen das 
größte Entgegenkommen gefunden. In Amerika, 
wo dem Fürſten Chilkow beſondere Züge und 
Waggons zur Verfügung geſtellt werden ſollen, 
hat der Herr Miniſter die Abſicht, folgende 
Städte zu beſuchen: Denver, San Louis, Ein, 
einnati, Chicago, Pittsburg, Buffalo, Phila⸗ 
delphia, Boſton und Washington. Hier wird Fürſt 
Cbiſtow von dem Präſidenten der Republik 
empfangen werden. Mit feiner amerikaniſchen 
Reiſe verbindet der Minifter die Abficht, alle 
Neuerungen und Fortſchritte auf dem Gebiete 
des Eiſenbahnweſens kennen zu lernen. In Den⸗ 
ve: wird Fürſt Chilkow den Dampfer beſichti⸗ 
gen, deſſen Konſtruktion für den Dampfprahm 
zum Ueberſetzen von Eiſenbahnzügen über den 
Baikal⸗See vorbildlich geweſen iſt. Im Allge⸗ 
meinen wird die Amerika⸗Reiſe des Herrn Mi⸗ 
niſters befonder# für den Bau der Sibiriſchen 
Bahn von großer Bedeutung fein. Aus New» 
Vork wird ſich Fürſt Chilkow nach England be⸗ 
geben und von dort Ende Oktober nach Ruß⸗ 
land zurückkehren. 

— Die Nr. 17 der „Sammlung der Ver⸗ 
ordnungen des Großfürſtenthums Finnland“ ver⸗ 
öffentlicht folgende vom 26. Mai datirte Aller⸗ 
höchſte Kundgebung über Maßnahmen zur Auf⸗ 
beſſerung der wirthſchaftlſchen und ſotialen Lage 
4 landloſen bäuerlichen Bevölkerung Finn⸗ 
auds. 

„In der beſtändigen Fürſorge für das Wohl 
Seiner treuen Unterthanen hatte Unſer Vater 
geſegneten Andenkens auf Vorſtellungen des finn⸗ 
ländiſchen Senats in den Jahren 1887 und 
1892 genehmigt, aus den Mitteln der finnlän⸗ 
diſchen Krone bis zu 300,000 Mark anzuweiſen, 
damit landloſe Bauern Finnlands Land erwer⸗ 
ben und Bauernwirthſchaften einrichten können. 
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Große Auswahl. 


Behandlung mit comprimirter Luft. 
Die Anstalt ist das ganze Jahr geöffnet. 


| Diefe weiſe Maßregel hat wohlthätige Früchte 


Zistych mebli 


Eleetrische Bäder. 
. 


getragen, indem ſie in vielen Gegenden des Groß⸗ 
fürſtenthums Finnland das materielle und geiſtige 
Gedeihen der ärmſten Bewohner gefördert und 
das Areal des bebauten Bodens vergrößert hat. 
Doch innerhalb der Grenzen dieſes Gebiets giebt 
es auch noch gegenwärtig viele unbenutzte Län⸗ 
dereien, die zur Anfledlung geeignet find, und 
viele landloſe Arbeiter. In Ausführung des Wil⸗ 


lens Unſeres Unvergeßlichen Vaters betreffs der 


Landverſorgung der Perſonen des Bauernſtandes, 
die dieſer weſentlichen Bedingung des Wohl⸗ 
ſtandes beraubt find, und um den Tag Unſerer 
heiligen Krönung dem Volke beſſer ins Gedächt⸗ 
niß zu prägen, haben Wir es für gut befunden, 
auf die allerunterthänigſte Vorſtellung Unſeres 
finnländiſchen Senats und in Berückſichtigung 
des Gutachtens des General⸗ Gouverneurs von 
Finnland Allerhöchſt zu befehlen, aus den finn⸗ 
ländiſchen Kronsmitteln entſprechend dem vom 
Senat in Uebereinſtimmung mit dem General ⸗ 
Gouverneur ausgearbeiteten Plan und nach der 
vom Senat in jedem einzelnen Fall zu treffen⸗ 
den Beſtimmung 400,000 Mark zur Aufbeſſe⸗ 
rung der ödconomiſchen und ſocialen Lage der 
landloſen bäuerlichen Bevölkerung in den ver⸗ 
ſchiedenen Theilen des Großfürſtenthums Finn⸗ 
land zu verwenden.“ 


Niſhni⸗Nowgurod. Der Niſhegoroder 
Gouverneur Generallieutenant Baranow hat nach 
den „Han. Beep. pon. u Xyx. Ber.“ folgen- 
den Befehl erlaſſen: Die zahlreichen und häuft⸗ 
gen Klagen über Unregelmäßigkeiten im Verkehr 
der elektriſchen Bahnen von „Siemens & Halske“ 
und „R. K. von Hartmann & Ko.“, ſowie über 
das grobe Benehmen der Angeſtellten auf dieſen 
Bahnen dem Publikum gegenüber, und endlich 
über die ſchlechte Auffiht über den Betrieb der 
Elevatoren — veranlaſſen mich, die bezeichneten 
Bahnen und Elevatoren einer beſonderen Aufſicht 
zu unterſtellen. Dieſe Obliegenheit dem Gouver⸗ 
nements⸗ und Jahrmarktsarchitekten M. Kunze⸗ 
witſch übertragend, erſuche ich ihn, mir täglich 
über alle bemerkten Unzuträglſchkeiten, Unhöflich⸗ 
keiten der Angeſtellten gegen das Publikum de. zu 
berichten. Ferner mache ich die Dirigirenden der 
elektriſchen Bahnen und der Elevatoren, ſowie 
die übrigen verantwortlichen Perſonen dieſer Un⸗ 
ternehmungen darauf aufmerkſam, daß im Hin⸗ 
blick auf die Wichtigkeit eines regelmäßigen und 
tadelloſen Verkehrs auf den elektriſchen Bahnen 
und Elepatoren jede Störung der Bedingungen 
eines ſolchen Verkehrs und jede unpaſſende Be⸗ 
handlung des Publikums von mir ſtrengſtens ber 
ſtraft werden wird. 

Weiterhin gibt der Gouverneur dem Publi⸗ 
kum bekannt, wohin es ſich mit Klagen über die 
obenerwäbnten Unternehmungen zu wenden hat. 


Taſchkent. Die „Typ. BB.“ berichten, 
daß der ungewöhnlich naſſe Frühling recht un⸗ 
günftig auf die Ernte im Ferghana⸗Gebiet einge ⸗ 
wirkt habe. Zu Baumwollplantagen wurde in 
dieſem Jahr ein etwas größeres Areal eingenom⸗ 
men, als im Vorjahr. Der naßkalte Frühling 
ließ den Baumwollſamen nicht zeitig genug in 
die Erde bringen und verhinderte das rechtzeitige 
Aufgehen der Saat; ſtellenweiſe verfaulte die 
Saat und mußte wiederholt werden. In Folge 
dieſer ungünſtigen Umſtände trat die Blüthe ſehr 
ſpät ein, ſtatt um den 15. Juni, erſt in den 
erſten Tagen des Juli. Eine mittlere Baumwoll- 
ernte iſt nur dann zu erhoffen, wenn die erſten 
Fröſte nicht vor dem 1. October eintreten. 


Der Kampf um den Nordpol. 
Ein Capitel aus der Entdeckungsgeſchichte. 
n 


0 
Karl Theodor Machert. 


In all' den Jahrhunderten, während derer 
ſich die Menſchheit um die Erforſchung der Region 
des ewigen Eiſes bemüht, iſt eine merkwürdige 
Phaſe in dem großen Schauspiel wie die gegen» 
wärtige noch nicht erlebt worden, Zwei Nationen 
wetteifern um die Erreichung des lange erſtrebten 
Zieles, und ein eigenthümlicher Zufall will es, 
daß gleichzeitig die Nachricht kommt, der Schwede 
habe den Nordpol umflogen, der Norweger ſei 
mit reichen wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen aus der 
arktiſchen Zone zurückgekehrt. Und damit erhält 
jenes merkwürdige, von Größe und von Schrecken 
erfüllte Capitel der Entdeckungsgeſchichte, das den 
Kampf um den Nordpol behandelt, einen neuen, 
vielleicht epochemachenden Abſchnitt. Es verlohnt 
um ſo mehr, hierauf den Blick zu richten, als es 
grade in dieſem Jahre 400 Jahre her find, ſeit⸗ 
dem der erſte Verſuch gemacht wurde, die 


Neuheiten 
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Die billigste Bezugsquelle für 
Neuheiten 


in wollenen, schwarzen und couleurten 


— — äꝛ⁰uũVu—— —— ͤ ́- — 


nordweſtliche Durchfahrt zu finden, ein Verſuch, 
der zur Entdeckung von Neufoundland führte. 

Die Hiſtoriographen der menſchlichen Sit⸗ 
tens und Culturgeſchichte mögen die Thatſache 
nicht überſehen, daß es die auri sacra fames war, 
die die Menſchen zur Erforſchung der Polar⸗ 
länder antrieb. Nicht daß ſie im Lande des 
Eiſes auf Gold gehofft hätten, wohl aber rich⸗ 
tete ſich ihr Augenmerk darauf, einen neuen Weg 
nach Japan und China, den „Goldländern“, auf⸗ 
zufinden. So kam ſchon 
die Nachricht von Columbus Entdeckung Sebaſtian 
Cabota auf den Gedanken: „Segle ich den nord⸗ 
weſtlichen Weg (wie er ſelbſt ſich ausdrückte), ſo 
müßte ich auf einer kürzeren Linie nach Indien 
kommen.“ 

Und kurz darauf machten die portugieſiſchen 
Cortereals denſelben Verſuch, durch Umſegelung 
der Nordkäſte Amerikas Indien zu erreichen. 
Das war der Anfang jenes hiſtoriſchen Pros 
blems von der nordweſtlichen Durchfahrt. All⸗ 
mählich freilich ſchwand der Wahn, durch das 
ſtarrende Eis hindurch zu ſchimmernden Goldlän⸗ 
dern dringen zu können, aber Pelze und Fiſche 
boten die Polargegenden in reichem Maße, neben 
den materiellen Intereſſen machten ſich allmählich 
die rein wiſſenſchaftlichen immer mehr geltend, 
und ſchließlich ſitzte die engliſche Regierung eine 
Prämie von 390,000 M. auf die Entdeckung der 
nordweſtlichen Durchfahrt aus. 

So war es doch auch in unſerem Jahrhun⸗ 
dert wieder in gewiſſem Sinne die auri sacra 
fames, die eine lange Reihe von Expeditionen 
veranlaßte. Zuerſt drang 1818 John Roß in 
den ſpäter fo vielgenannten Smith⸗Sund vor, 
ohne jedoch weiter zu gelangen, als der alte 
Baffin zwei Jahrhunderte früher, deſſen Ent⸗ 
deckungen jetzt ihre Beſtätigung fanden. Buchan, 
Parry, Back wagten ſich dann an die Aufgabe, 
endlich im Jahre 1845 Sir John Franklin mit 
den beiden Schiffen „Crebus“ und „Terror“. Eine 
der ſchrecklichſten Kataſtrophen der Entdeckungs⸗ 
geſchichte war 
138 Mann kamen in dem damals noch unbe⸗ 
kannten Archipel an der Nordküſte Amerikas in 
Schnee und Eis um — wir wiſſen noch heute 
nicht wo, obgleich eine lange Reihe von Erſatz⸗ 
und Rettungsexpeditionen verſuchte, Franklin und 
ſeine unglücklichen Gefährten zu erlöſen, ſpäter, 
als ihr Untergang traurige Gewißheit geworden 
war, wenigſtens ihnen die Ehre eines Grabes 
zu erweiſen. 

In wiſſenſchaftlicher Hinſicht haben dieſe 
Expeditionen (1848—57), die im Ganzen etwa 
20 Millionen Mark gekoſtet haben, das Reſultat 
gezeitigt, daß die Nordküſte Amerikas uns be⸗ 
kannt wurde und ſchließlich wurde im Verfolg 
die nordweſtliche Durchfahrt gefunden, deren Ent⸗ 
deckung alſo im gewiſſen Sinne doch auf den un⸗ 
glücklichen Sir John Franklin zurückgeht. Es 
war der Capitän Mac Clurc, der 1853 von der 
Behringſtraße ausſegelnd, zuerſt an der Küſte 
von Alaska entlang fuhr und dann durch die 
Prinz Wales⸗Straße, den Melville⸗Sund, die 
Barrowſtraße und den Laneaſter⸗Sund 1854 in 
die Baffins⸗Bai gelangte. Nun war alſo nach 
mehr als 250 Jahren das vielgeſuchte Problem 
gelöſt; der praktiſche Wetth der Entdeckung — 
war gleich Null, da dieſer Weg für Handel und 
Schifffahrt nicht in Frage kommt. 

Ein zweiter Weg, auf den die Goldſucher 
ihre Aufmerkſamkeit gerichtet hatten, war der 
quer über den Nordpol. Auch auf diefen Ge⸗ 
danken hat unſer Jahrhundert zurückgegriffen. 
Am Nordtheile der Küſte von Weſtgrönland zieht 
ſich ein bald breiterer, bald eng zuſammengezoge⸗ 
ner Canal hin, dem man die gemeinſame Be⸗ 
zeichnung Smith⸗Sund zu geben pflegt. Hinter 
dem Smith⸗Sunde nahm man an, offenes Meer 
entweder bis zum Pole oder wenigſtens bis hoch 
hinauf zu finden. So wurde der Smith⸗Sund 
der Ausgangspunkt einer Reihe von hochintereſſan⸗ 
ten Expeditionen. Die erſte war im Jahre 1853 
die von E. K. Kane, der mit der „Advante“ bis 
um 78° 37“ n. B. vordrang, dann in den 
Schrecken der Eiswüſte überwinterte und uns 
von Nordgrönland eine Menge wichtiger Nach⸗ 
richten und packender Bilder mitbrachte: wir ers 
innern nur an ſeine Schilderung des Humboldt- 
gletſchers, einer ungeheuren gläſernen Mauer von 
100 Meter Höhe über dem Waſſerſpiegel“, die 
mehr als 60 engliſche Meilen lang iſt und als 
Hinterland einen gewaltigen Eisocean hat. Kanes 
Fahrt wurde auch dadurch bedeutſam, daß ſein 
Gefährte Morton bei einem Ausfluge im Jahre 
1854 am Kennedy⸗Canale, einem Theile des 
Smith⸗Sundes unter 81 n. B., nichts Anderes 
vor fi ſah, als das erhoffte eisfreie weite Meer, 
So war es wahr! Man brauchte nur bis dorthin 
vorzudringen, um mit ſchwellendem Segel dem 
Nordpole zuzufahren! Was man damals noch 
nicht wußte, war, daß das Polarmeer keine con⸗ 
ſtanten Verhälkniſſe kennt: „wo heute ejn 5 
barer See, da kann im nächſten Jahre undurch⸗ 
dringliches Packeis ſich jedem Vordringen des 
Menſchen entgegenſtemmen.“ Vorläufig lockte das 
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der Ausgang dieſer Expedition: 


im Sabre 1496 auf 


RER: 


in bedruekten baumwollenen, wasechten Stoffen, 
Piqué's, Satin's, Battiste, Bulgarka, Mousseline, Oretons eto. 


Teppiche, Läufer, Gardinen, Möbel- und Portieren-Stofle, wie auch abgepasste Portieren von Rs. 4 pro Paar an, zu sehr mässigen Preisen 
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Abe ee ſo Verdienſtliches geleiſtet 
aben. 
„Germania“ unter Capitän Koldewey (1868) 
dermochte zwar ihr Ziel, die Oſtküſte Grönlands 
vom 75% nordwärts zu erforſchen, nicht zu er⸗ 
reichen, brachte jedoch über Spitzbergen, ſowie 
über die Witterungs⸗ und Strömunpsoekhättniffe 
des nordatlantiſchen Oceans werthvolle Aıfjhlüfie 
heim. Die zweite deutſche Expeditlon im Jahre 
1869 war größer angelegt und beſtand aus zwei 
Schiffen, der „Germania“ und der „Hanſa“. Ein 
Nebel trennte die beiden Schiffe, am 19. Sep⸗ 
tember wurde die „Hanſa“ unter 760 67 n. B. 
und 190 18“ w. L. v. Gr. vom Eiſe eingeſchloſſen, 
einen Monat fpäter ging das Schiff unter und 
die braven Seeleute waren einer treibenden 
Eisſcholle preisgegeben, die etwa 7 Seemeilen im 
Umfange hatte. 200 Tage trieben ſie auf ihr 
die Oftküſte Grönlands entlang, nach 112 Tagen 
barſt die Scholle, die Gefahr war faſt ununter⸗ 
brochen dringend, endlich vertraute man ſich den 
Booten an und erreichte am 13. Juni 1870 die 
deutſche Miſſionsſtation Friedrichsthal. Die „Ger⸗ 
mania“ hingegen erreichte diesmal glücklich die 
Küfte, Oſtgrönlands und überwinterte. Ausge⸗ 
dehnte Schlittenfahrten führten die deutſchen Rei⸗ 
ſenden bis über den 77. nördlichen Breitegrad 
hinaus, höher, als bisher Jemand in diefer Ges 
gend gekommen war. Eine Fülle von Aufſchlüſſen 
über Grönland, ſeine Bewohner, ſeine Pflanzen⸗ 
und Thierwelt war die Frucht dieſer Unterneh⸗ 
mungen. Dreißig Meilen oſtgrönländiſchr Küfte 
haben wir durch dieſe Orpeditlon der „Germania“ 
neu kennen gelernt. 


Die Oeſterreicher verlegten ihre Thätigkeit öſt⸗ 
licher. Zwiſchen Nowaja⸗Semlja > Shlbbergen 
ſtroͤmt ein Arm des Wolfftroms ins Eismeer. 
Noch war Niemand auf den naheliegenden Ge⸗ 
danken gekommen, dieſen Strom zur Erreichung 
des Pols zu benutzen. Payer und Weyprecht, 
die 1871 dieſen Verſuch machten, ſchrieben die 
Mißerfolge in Oſtgrönland und der Baffinsbai 
vor Allem dem Umſtande zu, daß die Schiffe hier 
den Meeresſtrömungen entgegen fuhren, die „dem 
Polarbecken als Abzugscanäle für das Eis dien⸗ 
ten.“ Payer und Wepprecht drangen von Spitz⸗ 
bergen aus nordweſtlich vor und fanden zu ihrem 
höchſten Erſtaunen ein ganz eisfreies Meer, in 
dem fie bis zu 780 43“ n. Br. vordrangen. Auch 
wieſen viele Anzeſchen auf die Exiſtenz eines noͤrd⸗ 
licher gelegenen Landes hin. Damit war das 
Ziel der zweiten öſterreichiſchen Expedition gege⸗ 
ben. Im Jahre 1873 fuhren Weyprecht und 
Payer auf dem „Tegethoff“ ab; zwei Jahre lang 


"blieb das Schiff verſchollen. Es trieb willenlos 


mit dem Eiſe, als ſeine äußerſt niedergeſchlage⸗ 
nen Bewohner ganz unerwarteter Weiſe am 30. 
Auguſt 1873 ein ſtrahlendes Alpenland vor ſich 
ſahen. Das war die große Entdeckung der „Te⸗ 
gethoff“⸗Expedition: Franz⸗Joſefs-Land. Drei 
Meilen von der Küſte dieſes Landes verließ die 
Bemannung am 31. October das hülfloſe Schiff 
und unternahm einzelne Schlittenreiſen bis über 
den 82. Grad hinaus. Tauſend Meilen von allen 


menſchlichen Niederlaſſungen entfernt, trat man 
am 20. Mai 1874 den Rückweg an, den man 
mit den Bogten bewerkſtelligen wollte. Ueber das 
Eis binweg mußten mit unendlichen Schwiexigkel⸗ 
ten die Boote gezogen werden, am 15. Auguſt 
endlich erreichte man das offene Meer, fm am 
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16. kam Nowafg⸗ Semlja in Sicht, und zum 
Glücke fanden fie hier noch zwei verſpätete ruffiſche 
Schiffe, die ſie aufnahmen. Die Fahrt über das 
gefährliche Weiße Meer hätten die Boote fonft 
koum wagen können.“ 

Nicht minder berühmt als das Problem der 
nordweſtlichen Durchfahrt war das der nordöſt⸗ 
lichen: der Weg vom Nordkap an der Nordküſte 
Aſtens entlang zum „Goldlande.“ Schon die 
Alten hatten ſich mit dieſem Problem beſchäftigt, 
und als es endlich durch Nordenſkiöld ſeine Lö⸗ 
ſung fand, da ſtellte ſich wenigſtens heraus, daß 
dieſe Arbeit nicht“ vergebens gethan, ſondern der 
neuentdeckte Schifffahrtsweg für Sibirien und ſei⸗ 
nen Handel von hohem Werthe ſei. Nordenſkiöld 
erwies zunächſt durch zwei Reiſen in den Johren 
1875 und 1876 die Paſſirbarkeit des Meeres 
bis zur Jeniſſeimündung und unternahm dann 
1878 auf der „Vegas ſeine biſtoriſche Fahrt durch 
das fibiriſche Eismeer. Allerdings vermochte er 
nicht, wie beabfichtigt, ſchon im ſelben Jahre 
Japan zu erreichen, da die „Vega“, etwa 200 
km von der Behringsſtraße entfernt, einfror. Er 
überwinterte glücklich, nach 264 Tagen kam das 
Schiff vom Eiſe frei und ſchon zwel Tage ſpäter 
lief es in die Behringsſtraße ein. 

Im Oſten wie im Weſten find aljo jetzt die 
zum Theil uralten Probleme gelöſt. Die „Smith⸗ 
Sund⸗Route,“ die noch 1873 von Markham der 
„Spitzbergen⸗Route“ bei weitem vorgezogen wurde, 
hat zu der erwünſchten Erteichung des Nordpols 
eben ſo wenig geführt als die Verſuche an der 
Küſte Oſtgrönlands, Es ſcheint in der That, als 
ob die Strömungsverhältniſſe des Polarmreres 
bei den künftigen Expeditionen als ein entſcheiden⸗ 
der Factor in Anſchlag gebracht werden müfler. 
Auf fie fügte ſich auch Frithjof Nanſen. Zum 
Kariſchen Meer ſteuerte ſein „Fram“ in der Hoffe 
nung, günſtige Eisverhä ' tniſſe zu finden, mit dem 
polarſtrom zu treiben und an der Oflküſte Grön⸗ 
lands wieder zu erſcheinen. Fr = er von ger 
fen feinen Hoffnungen erreicht dat, werden die 
Nachrich 9 Le ae Zukunft lehren; vielleicht 
aber darf man ſagen daß die Nordpolarforſchung 
jetzt — 400 Jahre nach dem erſten Verſuche der 
nordweſtlichen Durchfahrt — am Beginne ihrer 
entſchridenden Epoche ſteht. 


Die Theilnahme der Frauen am 
Kampfe gegen den Alkohol. 


Ein Theil der Beſtrebungen unſerer Zeit iſt 
der Stellung der Frau und ihrer Antheilnahme 
an den öſſentlichen Angelegenheiten gewidmet. Es 
liegt daher auch die Frage nahe: wie ſich die 
Frauen in dem gegenwärtigen Kampfe wider der 
Alkohol zu verhalten haben? In Deutſchland 
wird man nicht ſo leicht daran denken, die Frauen 
auf das Vorgehen der Amerikanerinnen, Englän⸗ 
derinnen, Skandinaviexinnen und Finnländerinnen 
als ausſchließliches Vorbild hinzuweiſen. Die 
deutſche Frau erfüllt eine Menge der für das Wohl 


des Volkes wichtigſten Pflichten in ihrem Haufe, 


und dies ſchließt eine Thätigkeit nach dem Mufter 
der vorgenannten Frauen theilweiſe aus. Gleich ⸗ 
wohl iſt die Betrachtung der Kämpfe der Frauen 
Amerikas, Englands, Skandinaviens und Finn⸗ 
lands wider den Alkohol nicht nur von Intereſſe; 
dieſe Kämpfe verdienen nicht nur unſere Anerken⸗ 
nung; ſondern die erlangten großen Reſultate 
müſſen uns überzeugen, daß man auch in Deutſch⸗ 
land der Antheilnahme der Frauen an den 
Mäßigke its beſtrebungen nicht entbehren kann. 

Den Amerikanerinnen gebührt das Verdienſt, 
die Initiütſve bereits in den Jahren 1873 und 
1874 ergriffen zu haben. Durch eine Amerika⸗ 
nerin iſt die engliſche Frauenwelt für den Kampf 
wider den Alkohol erweckt worden. Die Grün⸗ 
dung der „Nationalen . chriſtlicher 
Fraten zut Förderung der Mäßigkeit“ in Amerika 
(National Womens Christian Temperance Union) 
war die erſte epochemachende That. Ihre Folgen 
zeigten ſich in der verhältnißmäßig bald eintre⸗ 
tenden Schließung von Tauſenden won Whisky⸗ 
Verkaufsſtellen. 1883 erlangte die Bereinigung 
die Rechte einer juriſtiſchen Perſon. Ihre Orga⸗ 
niſation gliedert ſich in die Abtheilungen für die 
Ausbreitung der Bewegung, für Erziehung, für 
Predigt des Evangeliums, für ſociale Fragen, 
für Gefeßgebung und für alle mit der Bewegung 
verwandten Intereſſen. 

Die Errichtung eines Hoſpitals in Chicago 
und einer großartigen Anſtalt für Veröffentlichun⸗ 
gen aller Art zeugen von der fottſchreitenden Thä⸗ 
tigkeit der Frauenvereinigung. In der Anſtalt 
werden gegenwärtig 110 Beamte beſchäftigt, circa 
100 Millionen (nach anderen 230 Millionen) 
Seiten verſchiedenen Inhalts in Tractaten, Büchern 
und Broſchüren find im letzten Jahre gedruckt 
worden. Vier Journale werden herausgegeben 
und die Zahl der Mitglieder der Womens Chris» 
stian Temperance Union (W. C. T. U) beläuft 
ſich gegenwärtig auf 400,000 Frauen, junge Mäd⸗ 
chen und Kinder, darunter 171,000 zahlende 
Frauen. Außerdem gehören über 19,000 Män⸗ 
ner der Vereinigung als Ehrenmitglieder an. Die 
Einnahmen der Vereinigung belaufen ſich auf 
über 1,090,000 Prcg. jährlich. 

Es iſt unzweifelhaft, daß die W. C. I. U. 
ihre Erfolge und Bedeutung theils der extremen 
Art der Verfolgung ihres Hauptzwecks, theils der 
Verquickung deſſelben mit religiöſen und politi⸗ 
ſchen Nebenzwecken verdankt. Aber gerade um 
desillen iſt zu befürchten, daß dem ſchnellen 
Aufſchwunge einmal ein ſchneller Niedergang 
folgt, oder daß eine a Veränderurg der 
urſprünglichen Tbätiakeitsrichtung eintritt. Die 
e w nc Wr Macht geworden; man ſucht 
fie, um ſich ihrer zu bedfenen. Eine Abzweigung 
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der Vereinigung, die Worlds Womens Christian 
Temperance Union, hat ſich die Aufgabe geſtellt, 
die Mäßigkeitsidee auf dem ganzen Erdball zur 
Geltung zu bringen. Sie wird in dieſem Jahre 
eine Monſtre⸗Petition mit Millionen Unterſchrif⸗ 
ten in allen Zungen und Schriftzeichen — ein 
zeitgeſchichtliches Unieum — an alle Herrſcher 
verſenden. 

Von Nordamerika verpflanzte ſich die Frauen⸗ 
bewegung nach England. Hier ſowie in Skaadi⸗ 
navien und Finnland, und wie neuerlich in der 
Schweiz, iſt das Bild nahezu daſſelbe, oder doch 
mehr oder weniger ähnlich. Meiſt bält man ſich 
indeß von der Verbindung der Thätigkeit mit 
religiös-dogmatiſchen oder politiſchen Zielen frei. 
Zweierlei aber tritt überall Hroor: die Stärke 
der Betheiligung der Frauen an dem Kampfe 
wider den Alkohol und die großen Erfolge der⸗ 
ſelben. Die National British Womens Tempe- 
rance Union zählt 110,000 Mitglieder. In Nor- 
wegen find bei 2,000,000 Einwohnern 57,000 
Frauen den verſchiedenen Mäßigkeits⸗ und Abfti- 
nenzvereinen beigetreten. Der Alkoholverbrauch 
in Norwegen hat ſich ſeit 1833 im Verhältniß 
von 16 zu 3 vermindert, was der Mithilfe der 
Frauen zugeſchrieben wird. 

Iſt die Frau aufgeklärt über die Wirkung 
des Alkohols auf den menſchlichen Organismus, 
über feinen geringen Werth als Stärkungs⸗ oder 
Nahrungsmittel, über die mit ſeinem Genuſſe 
verbundene Gefahr für den Trinker, über die ver⸗ 
hängnißvolle Uebertragung der durch den über⸗ 
mäßigen Alkoholgenuß herbeigefühtten Schädigung 
von Körper und Geiſt auf Kinder und Kindes⸗ 
kinder, über den Einfluß der Trinkgewohnheiten 
auf den ſittlichen Zuſtand des Volks und auf 


ſeinen Wohlſtand, kennt ſie die Schwierigkeit der 


Heilung der Trunkſucht, aber auch die ſich bieten. 
den Mittel, erkennt fie, wie viel ſie in ihrer 
Macht hat, zu thun, indem fie die Häuslichkeit 
dem Manne lieb und werth macht, für ſein 
Wohlgefühl inmitten der Seinen ſorgt, und wie 
ſie durch die Ordnung des Hauſes, durch Erzie⸗ 
bung der Kinder und durch eignes Beiſpiel dem 
Uebel vorzubeugen vermag, dann wird fie fi er⸗ 
wärmen für eine Mitarbeit an dem Kampfe, und 
es wird ſich dieſe Mitarbeit als eine ſegensvolle 
erweiſen. 


Gageschro ni k. 


— Perſonalnachrichten. Der Fabriks⸗ 
inſpektor des Petrikauer Gonternements. Hofrath 
Gorbunow iſt zum älteren Fabriksinſpektor 
des Gouvernements Koſtroma und der Ingenieur⸗ 
Technolog Schtſchukin zum Fabriksinſpektor des 
Petrikauer Gouvernements ernannt worden. 

Der Adminiſtrator des Kirchſpiels Beldom 
im Lodzer Kreiſe, Gregor Zawadzki, iſt an 
die Pfarre Gombin im Warſchauer Gouvernement 
perſezt worden. Der Vikar der Tomaſchower 
Gemeinde Marian Nitecki iſt in derſelben Stel⸗ 
lung an die Pfarre Jaſeniet im Warſchauer Gou⸗ 


vernement übergeführt. 


— Ueber eine entſetzliche Kataſtrophe, 
welche ſich in unſerer Nachbarſtadt Tomaſchow ereig⸗ 
nete, wird uns von dort Folgendes berichtet: Am Frei⸗ 
tag ging ein achtzebnjähriges iſraelitiſches Mädchen, 
begleitet von drei Kindern, einem 12-jährigen 
Mädchen, einem Knaben von 8 Jahren und einem 
Mädchen von 6 Jahren, mit einem Lichte in der 
Hand in einen Keller, in welchem Benzin, Pe 
troleum und andere brennbare Stoffe lagerten. 
Kaum waren nun die Vier im Keller angelangt, 
jo warf der Sohn des Hauswächters aus Scherz 
von außen die Thür ins Schloß, ſodaß die im 
Keller Be findlichen eingeſperrt war zn. Da der 
Burſche trotz allen Klopfens und Schreiens die 
Thür nicht öffneie, fo mag nun das ältefte Mäd⸗ 
chen wohl in der Abſicht, mit Gewalt den Aus, 
gang zu erzwingen, das Licht in unmittelbarer 
Nähe eines Benzinbehälters auf den Boden ge» 
ſetzt haben, denn es erfolgte eine Exploſion, wel⸗ 
cher die vier jungen blühenden Menſchen leben 
zum Opfer fielen. — Als man den Keller öffnete, 
fand man die Achtzehnjährige völlig verkohlt und 
todt und die drei Kinder derart gräßſich verlegt 
por, daß an eine Rettung nicht zu denken war. 
Die beiden füngſten ſtarben denn auch bereits 
nach einigen Stunden, während das zwölfjährige 
Mädchen erſt nach 48 Stunden pon ihren Leiden 
erlöſt wurde. 

— Eine intereffante Rechtsfrage iſt, 
der „Op. Tas.“ zufolge, in Shitomir aufgewor⸗ 
fen worden. Ein Klient einer gegenſeitigen Feuer ⸗ 


verſicherungs⸗Geſellſchaft hatte nämlich fein Ver⸗ a 


mögen für eine gewiſſe Summe verſichert und 


die Verſicherungsprämie im Laufe von 17 Jahren ö 


regelmäßig entrichtet, wodurch auf Grund des 
Statuts der Geſellſchaft der Verſicherte ſich ein 
Anrecht auf eine entſprechende Gratispolice er⸗ 
worben hatte. Nach einiger Zeit riß der Ver⸗ 
ſicherte das verſicherte Gebäude nieder und errich⸗ 
tele an Stelle deſſen ein neues werthpolleres Ge⸗ 


bäude. Hierauf wandte er ſich an die Geſellſchaft 


mit dem Erſuchen, das neue Gebäude für eine 


1 2 — Summe unter der Bedingung in Verſi⸗ 


erung zu nehmen, daß er an Prämjengebühren 
nur die Differenz zwiſchen dem Werthe des alten 
und neuen Gebäudes zu entrichten habe, da er 
ſich einen Auſpruch auf eine Gratisvetficherung 
einer beſtimmten Summe durch 17 jährige regel⸗ 
mäßige, Prämienzahlung erworben hätte. Die 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft war indeſſen anderer 
Anſſcht und machte geltend, daß die Polſee eines 
verfſcherten Obſekis nur ſo lange zu Kraft bes 
ſtehe, als diefes Objekt exiſtirt. 
— Die Frage der Herabſetzung der 
Poſt⸗ und Telegraphentarife, ſowie der 


Vereinfachung der Formalitäten im Poſtweſen 
bildete im Kongreß für Handel und Induftrie 
den Gegenſtand eines Referats des Herrn Muſ⸗ 
ſelius, der eine ganze Reihe von Maßregeln vor⸗ 
ſchlug. Unter Anderem proponirte er eine Herab⸗ 
ſetzung des Telegraphentarißs für den Verkehr 
Sibiriens mit dem Auslande, den Bau einer 
Telegraphenlinie nach Jakutsk und zu den Gold⸗ 
feldern, ferner den Bau einer zweiten Tele⸗ 
graphenleitung durch das europäiſche Rußland, 
die Verbeſſerung der Pferdepoſt im Amurgebiet, 
die Beibehaltung der Poſttracte im Reiche, ſelbſt 
parallel mit den neuen Eiſenbahnen. Auf allen 
Eiſenbahnſtationen ſollten Poſtbureaux zur An⸗ 
nahme und Ausgabe jeder Art Correſpondenz 
eingerichtet werden; zur Beſchleunigung des Poft- 
verkehrs ſoll die Zahl der Poft- und Telegraphen⸗ 
bureaux vergrößert werden und die Abſendung 
der Correſpondenzen häufiger ſtattfinden; es fol» 
len zur Bequemlichkeit der Handelswelt Bande⸗ 
rolen zur Verſendung von Waarenmuſtern, von 
Eilſendungen, von zerbrechlichen Waaren u. ſ. w. 
eingeführt werden; zur Vereinfachung der An⸗ 
nahme und Ausgabe der Correſpondenz ſchlägt 
der Referent vor, die polizeilichen Identitäts⸗ 
Beſcheinigungen auf den Poſt⸗Anzeigen wegfallen 
zu laſſen, und den Handelsfirmen ihre Corre⸗ 
ſpondenz gegen ein beſonderes Poſtbuch auszu⸗ 
folgen. Ferner wird vorgeſchlagen, Geldanwei⸗ 
ſungen für Poſt und Telegraph einzuführen 
u. ſ. w. 
— Zum Project einer ſtaatlichen 
Feuerverſicherung Das Finanzminiſterium 
hat die Gouvernements⸗Landſchafts⸗Verwaltungen 
angewieſen, ihm bis zum 27. Auguſt genaue 
Daten über die Zahl der Wohnhäuſer in jedem 
Gouvernement einzuſenden, und den Landſchaften 
empfohlen, zur Beſchleunigung dieſer Arbeiten 
den Perſonaletat ihrer Angeſtellten temporär zu 
erhöhen. 

— Die Gruppe von Schülern der Lodzer 
höheren Gewerbeſchule, die fi in Beglei- 
tung des Lehrers, Herrn Jefimow, zur 75 
lung begeben hat, iſt am 22. d. Mis. in Niſpni 
Nowgorod eingetroffen und hat in den Golo⸗ 
win'ſchen Waggon⸗Häuſern in der Nähe des Aus⸗ 
ſiellungsplatzes Wohnung gefunden, 

— Gerichtlich geſucht werden vom 
Friedensrichter des erſten Diſtrikts der Stadt 
Lodz die bisher hier wohnhaften Franz Pptel 
und Valeniy Ptak. Das Sigualement der Ges 
ſuchten iſt dem Gericht unbekannt. 

— Verſchüttet. Auf dem Hofe des 
Hauſes Nr. 22 in der Benediktenſtraße hat ſich 
vorgeſtern ein Unglücksfall ereignet, der dem Be⸗ 
troffenen, einem elfjährigen Knaben mit Namen 
Tzeslaw Rowidi, leicht das Leben hätte koſten 
können. Neben dem Brunnen löfte ſich plötzlich 
ein 4 Arſchin tiefes und 5 Arſchin langes Stück 
Erdreich, ſtürzte zuſammen und begrub den 
Knaben. Glücklicherweiſe kam dieſer aber mit 
argen Verletzungen am linken Bein davon. 

— Der ÜUſpenski⸗Jahrmarkt von Manufak⸗ 
iurwaaren in Charkow verläuft, wie die Blätter 
von dort berichten, faſß völlig geſchäftslos; erſt 
nach dem 27. Auguſt erwartet man eine Bele⸗ 
bung des Geſchäfts. Die Abrechnungen werden 
meiſt bis zum Pokroski⸗Jahrmarkt, der im 
Oktober ſtattfindet, aufgeſchoben. 


— Der kritiſche Tag des 23. d. M. hat 
unfreundliches Wetter im Gefolge gehabt; 
es wehte geſtern Morgen ein kühles Lüftchen, ſo 
zwar, daß man Herbfilleidung recht gut vertragen 
konnte. — Aus verſchiedenen Gegenden Deutſch⸗ 
lands wird bereits Kälte und Schnee gemeldet. 
In Hammerbrücke in Sachſen z. B. ging das 
Thermometer am Mittwoch bis unter den Ge⸗ 
frierpunkt (1¼ Grad unter Null) zurück, ſodaß 
früh ein ſtarker Reif auf den Fluren lag, und 
auf dem Brocken trat am Montag der erſte 
Schneefall ein. Sehr kühle und unbeſtändige 
Witterung wird auch aus Karlsbad gemeldet, wo⸗ 
von die Badegäſte nicht gerade ſehr erbaut find, 
Diejenigen, die jetzt etwa noch beabſichtigen, nach 
Karlsbad zu reiſen, mögen ſich alſo beeilen, ſonſt 
kommt ihnen noch der Winter über den Hals. 

— Aus dem Geſchäftsverkebr. Herr 
Architett Otto Gehlig zeigt mittelſt Rund⸗ 
ſchreibens d. d. Lodz den 7. Auguſt an, daß er 
ſeinen Mitarbeitern Herren M. Opielinski und 
N. M. Follmann Collectiv⸗Prokura ertheilt hat. 

Ferner zeigt die Firma Rafal Sachs 
mittelſt Rundſchreibens an, daß Frau Witlwe 
Rofalie Sachs mit den Rechten und Pflichten 
ihres verſtorbenen Gatten Herrn Jakob Sachs in 
die Firma eingetreten iſt und ferner, daß Herrn 
Ignatz J. Sachs Prokura ertheilt worden iſt. 

— Bauernregeln für Auguſt. Wenn 
Nordwinde im Auguft wehn, erhalten ſie das 
Wetter ſchön; Auguft Heiß, wird der Winter 
lang und weiß; Hat Auguft viel Regennoth, 
wird theuer Koß und liebes Brod; bleiben die 
Störche bis Bartholmä — 24. Auguſt — kommt 
ein Winter, der thut nicht weh; Gewilter nach 
Bartholmä bringen meiſtens Hagel und Schnee; 
Höhenrauch im Sommer, macht den Winter nicht 
frommer; kommt Sanct Laurentius —10. Auguſt 
—mit Sonnenſchein, giebt es ein reiches Jahr 
für Wein; Was die Hundstage —23. Juli bis 
23. Auguſt—gießen, muß die Traube üüßen; 
Wie der Auguft war, iſt der nächſte Februar; 
Thau im Auguſt, iſt Landmanns Luſt, Mehlthau 
iſt ungeſund für Mann und Frau. 

— Sommer ⸗Theater. Die Oper „Halka', 
welche am Sonntag aufgeführt wurde, hat ihre 
alte bekannte Zugkraft bewährt, denn das geräu⸗ 
mige Theater war derart ſtark beſucht, daß ſchon 
vor Beginn der Vorſtellung die Kaſſe geſchloſſen 
werden mußte. Die Aufführung der Oper war 
im allgemeinen eine befriedigende und kargte das 


zu feiern. Dies ſeltene Lebenskunftſtück hat kürz 
unſer berühmter Aſtronom und Landsmann, der 


Publikum in Folge deſſen mit Beifall nicht. Den 
Jontek ſang Herr r ganz ausge⸗ 
zeichnet und Frl. Lewkowiez bot in der 
Titelparthie ebenfalls eine ganz acceptable Lei⸗ 
u 


ug: 

Der gefteigerte Beſuch der letzten Tage bei 
den Operetten⸗ und Opern⸗Aufführungen hat den 
Beweis erbracht, daß das hieſige Publikum im 
Sommer nicht Hefte | Schau- und Luſtſpiele 
ſehen will. Mit dieſer Thatſache wird Herr Di⸗ 
rector Jangwski im nächſten Sem: ex rechnen 
und auch die Operette kultiviren m fen. 

— Im Meftaurant: Frankfurt, das 
ſtets bemüht iſt, feinen Gäſten angenehme Unter⸗ 
haltung zu bieten, iſt neuerdings ein kleinruſſi⸗ 
ſcher Zigeunerchor eingetroffen, deſſen Leiſtungen 
geeignet ſcheinen, das Publikum anzuziehen und 
dauernd zu feſſeln. Die Chorgeſänge zeichnen fich 
durch einen erſtaunlichen Wohlklang und Fülle 
des Tones aus; auch finden ſich jugendlich 
friſche, ſonore Stimmen in dem Enſemble. Für 
Abwechslung im Programm iſt beſtens geſorgt, 
denn es treten da auch eine Dame und ein Cou⸗ 
pletſänger auf, deren humoriſtiſche Vokträge 
Beifallsſtürme entfeſſeln. In dem verſtändniß⸗ 
vollen, echt mufikaliſchen Accompagnement findet 
die Geſellſchaft eine anerkennenswerthe Untere 
ſtützung. Fügen wir noch hinzu, daß das Auge 
durch die maleriſchen kleinruſſiſchen Nationale 
koſtüme erfreut und gefeſſelt wird, fo können 
wir uns über die dichtgedrängten Schgaxen von 
Beſuchern, die das comfortable Reflaurant all» 
abendlich beherbergt, wahrlich nicht wundern. 
Dem Beſitzer darf man zu einer fo zugkräftigen 
Acquiſition, wie er fie an dem kleinruſſiſchen 
Zigeunercher gemacht, mit vollem Recht Glück 
wünſchen. 


— Ueber ein ſeltenes milien 
ſchreibt die „St. Pet. Ztg.“ N n 
a den ſeltenſten Dingen, die der Menſch er⸗ 
leben kann, möchte es wohl gehören! — weit 
ſeltener jedenfalls als die Foldene oder ſelbſt 
Diamant⸗Hochzeit — zwei mal . 
ich 


Wirkl. Gehefmrath Otto Struve fertiggebracht, 
der in erſter Ehe 27 Jahre vermählt wat und 
nun am 30. Juli d. J. in zweiter Ehe bereits 
fein Silberfeſt hat feiern können“ Obwohl ſeit 
2 Jahren nach Karlsruhe überſiedelt, dürfen wir 
den Jubilar boch immer noch zu den Unſrigen 
zählen, zumal er dieſen Sommer wieder hier 
unter uns in der alten Heimath, in Samaniloſbka 
bei Pargola verbrachte. Wer Gelegenheit’ hätte, 
dem jetzt im 78. Lebensjahr ſtehenden Gelehrten 
wiederzubegegnen, wird ſich gewiß der bewunder⸗ 
ungswürdigen leiblichen wie e kereest 
haben, die er ſich bisher zu erhalten gewußt ae 
und zu der wir ihn auch unſererſelts hiermit be⸗ 
glückwünſchen dürfen. Im vorigen Jahre vol⸗ 
lendete er noch ein Werk der Piktät, indem er nach 
langläbrigen Vokarbeſten ein feſfelldes Lebensbild 
ſeines berühmten Vaters ſchrieb. u 
Der Roman elner Million 
tochter. Die im Jahre 1877 geborene älteſte 
Tochter des Baſeler Millionärs La Roche⸗Riag⸗ 
wald wurde im Jahre 1893 in eine Penſion der 
Stadt Lauſanne gebracht und kehrte nach Ablauf 
der zwei Jahre dauernden Penſionszeit nach Ba⸗ 
ſel zurück. Angeblich wegen ſchlechter Behandlung 
von ſeiten des Vater — die Mutter war im 
Jahre 1887 geſtorben — verließ ſie im Frühling 
heimlich das elterliche Haus und begab ſich mit 
einer vertrauten Freundin nach Berlin, wo ſie 
einen berühmten Profeſſor eines Magenleidens 
wegen konfultiren wollte. In Berlin lernte ſie 
einen Ruſſen, Namens Edgar v. Smirnow, 
kennen. Die beiden liebten einander und kehrten 
zuſammen nach Baſel zurück, wo Smirnow bei 
dem Millionär La Roche um die Hand ſeiner 
Tochter Julie, die allein aus dem Nachlaſſe der 
verſtorbenen Mutter Millionen zu erwarten hatte, 
anhielt. La Roche fertigte jedoch den Bewerber 
ziemlich grob ab. Am 3. Februar 1898 ergriff 
Julie La Roche die Flucht. Ein Freund von 
Smirnow, Dr. Taunay in Staarburg, bot den 
Liebenden fein Haus an. Mitte Februar 1896 
reiſten die Beiden zuſammen nach England, wo 
fie ſich trauen ließen. Nachher hielten Re ſich 
wieder in Staarburg auf. Der Vater La Roche 
und die Polizei überraſchten das funge Paar. 
Dr. Taunay und Smirnow wurden verhaftet. 
Die junge Fran durfte von ihrem Gemahl nicht 
Abſchied nehmen. Bei Sturm und Regen wurde ſie 
in die Nervenheilanſtalt des Dr. Binswanger in 
Kreuzlingen (Schweiz) gebracht. Bald gelang es ihr 
jedoch, aus der Anſtalt zu flüchten. Frau Smir⸗ 
now giebt an, ſie ſei vollkommen normal, nicht 
einmal nervös; zwei tüchtige Aerzte, darunter ein 
Krelsphzfikus, ſeien bereit, dies jederzeit, auch vor 
Gericht zu bezeugen. Der Grund ihrer Einſper⸗ 
rung ſeien nur Erbſchafts angelegenheiten geweſen. 
Mit ihrem 20. Jahre ſei ſie nach dem Baftler 
Geſetze volljährige Erbin ihres in die Millionen 
gehenden mütterlichen Vermögens. Herr La Ro⸗ 
che⸗Ringwald (Baſel) trat in öffentlicher Erklä⸗ 
rung den Behauptungen ſeiner Tochter entgegen. 
La Roche behauptet, nach den über Smirnow an⸗ 
geſtellten ſorgfältigen Nachforſchungen könne man 
nicht bezweifeln, daß er es lediglich auf das 
große Vermögen feiner Tochter abgeſehen habe. 
La Roche habe Originalbeweiſe in der Hand, wo⸗ 
nach Smirnow vor Abſhluß der Ehe mit feiner 
Tochter Dritten für ihre Beihilfe zum Zuſtande⸗ 
kommen der Ehe Provifionen von ihrem Vermö⸗ 
gen verſprochen habe. Die Ehe ſeſ geſetzwidrig, 
die Trauung ſei nur dadurch ermöglicht worden, 
daß ſowohl Fräulein La Roche als Smirnow 
dem engliſchen Civil⸗Standesbeamten unwahre 
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Angaben über das Alter der Braut machten. 
Herr La Roche fügt bei, er werde fortfahren, 
alles zu thun, um ſeine Tochter aus den Händen 
von Leuten zu befreien, die fie in den eigennützig⸗ 
ſten Abfſichten an ſich gezogen haben. Dem Haus⸗ 
arzte habe ſeine Tochter wegen ihres extentriſchen 
Weſens Beſorgniſſe eingeflößt, deswegen ſei ſie 
in die Anſtalt des Dr. Binswanger gebracht wor⸗ 
den. Wo fie ſich jetzt aufhalte, ſei ihm, dem 
Vater, unbekannt. 

— An den deutſchen Kaiſer bat ein 
die Primkenauer Stadtſchule beſuchender Schüler 
vor kurzem folgendes Bittgeſuch gerichtet: „Seine 
Majeſtät, ich habe den Wunſch Bildermaler zu 
werden und ich gehe gern in die große Schule, 
wo man dieſes lernt. Aber mir fehlt das Geld 
dazu ich bin bei den Großeltern dieſe find auch 
arm mein Großvater iſt Tagearbeiter. Meine 
Großmutter holte mich ſchon als kleines Kind 
aus Berlin fo bin ich nun ſchon 12 Jahre in 
Primkenau. Meine Mutter ſchickt mir ſchon 12 
Jahre lang nichts mehr und ſchreibt auch keinen 
einzigen Brief. So habe ich meine Zuflucht ein⸗ 
mal nach Seine Majeftät genommen. Seine 
Majeſtät bringe mich doch in eine große Schule 
wo ich Maler lernen kann und ſchenke mir die 
Bedürfniſſe dazu. Mein zweiter Wunſch iſt 
Seine Majeftät ſchenke mir ein dreirädriges Fahr⸗ 
rad damit ich nach Ebersdorf (liegt im Kreiſe 
Sprottau) Fahren kann.“ Auf dieſes Schreiben 
find jetzt bei der Ortspolizeibehörde Erkundigun⸗ 
gen über die Familienverhältniſſe des Bitt⸗ 
ſtellers eingezogen und von der Schule iſt ein 
Gutachten über die Zeichentalente desſelben ein» 
gefordert worden. 

— Ein Vorläufer Andreée's. Es 
dürfte nicht ohne Intereſſe ſein, zu erfahren, daß 
ein däniſcher Luftſchiffer Namens Johanſen ſchon 
vor vier Jahren den Plan, den Nordpol per 
Ballon zu erreichen, gehabt hat. Er veröffent⸗ 
lichte im Jahre 1894 ein Buch: „Nach dem 
Nordpol im Ballon,“ worin er ſeinen Plan nä⸗ 
her ſchilderte. Er wollte nicht von Spitzbergen, 
ſondern von Grönland aufſteigen, weil er meinte, 
daß man dort nicht auf den günſtigen Wind zu 
warten brauche. Er ſchickte Andrée fein Buch, 
und dieſer dankte ihm in einem Schreiben, worin 
es heißt: „Ihr Buch und die Photographieen 
haben mich ſehr intereſſirt. Es freut mich, daß 
wir in der Hauptſache einig find.“ Andree macht 
dann verſchiedene techniſche Bemerkungen und 
ſchließt mit der Hoffnung, daß es beiden gelingen 
werde, ihre wiſſenſchaftlichen Forſchungen zu voll⸗ 
führen. Johanſen verſuchte bei mehreren reichen 
Mäcenen in Kopenhagen das nöthige Geld für 
fein Unternehmen zu erhalten und wandte fich 
erſt an den Großhändler Gamel, der Nanſen 
100 000 Kronen für die Ausrüſtung feiner grön⸗ 
ländiſchen Expediton geſchenkt hatte. Es gelang 
„Joghanſen jedoch nicht, weder den Herrn Gamel 
noch andere, an die er ſich wandte, für ſeinen 
Plan zu intereſſiren, und er mußte die Ausfüh⸗ 
rung feines Projectes wegen Geldmangels aufge 
ben. Er hat auch mit dem Polarfahrer, dem 
Capitain Hopgaard, der Nordenſkföld auf feiner 
Reife begleitete, verhandelt, und dieſer ſprach ſich 
für den Plan ſehr günſtig aus. Sollte Andree's 
Unternehmen nicht gelingen, iſt es Johanſen's 
feſter Entſchluß, ſeinen Plan zur Ausführung zu 
bringen. 

— Die eigene, keine elf Monate 
alte Schweſter verbrannt hat in Fombino 
bei Turin ein geiſteskrankes Mädchen von 13 
Jahren. Der Vater der Kinder hatte ſich nur 
wenige Augenblicke aus dem Hauſe entfernt, als 
die Irrfinnige das in der Wiege liegende Kindchen 
ergriff, es in ein Tuch hüllte und dann in einen 
Backofen warf. Damit das Geſchrei nicht gehört 
ward, hatte ſie die Backofen⸗Thür geſchloſſen, 
und außerdem noch eine Doppelthür, welche zu 
dem Backraum führte. Der unglückliche Vater 
bemühte ſich anfangs vergebens, von der Mörderin 
heraus zubekommen, wo fie das Schweſterchen ger 
laſſen hatte. Er durchſuchte, als ‚fie beharrlich 
ſchwieg, die Hofräume, bis er ſchließlich nach dem 
Backofen kam, wo er die kleine Leiche ſchrecklich 
verbrannt vorfand. Das Fleiſch hing unter der 
Einwirkung der furchtbaren Hitze ſtellenweiſe am 
Körper herunter. Als die Thäterin herbeigeholt 
ward, lachte fie und beluſtigte ſich über den grauen · 
haften Anblick. 

— Der Kater an der Leine iſt das 
neueſte Produkt der ſauren Gurkenzeit. Man 
kennt ja die unabhängige Natur des Katzen⸗ 
geſchlechts, man weiß, daß die Prügel, die den 
Hund dreſſiren, hei der Katze genau das Gegen⸗ 
theil erzielen, und doch kann man gegenwärtig in 
Paris, wie die Blätter melden, einen Herrn ſehen, 
der mit einem Kater ſo erſtaunliche Reſultate er⸗ 
telt hat, daß man ſagen möchte, er hat aus dem 
Kater einen Hund gemacht. Der Herr ſpazirt 
über Plätze und Boulevards, einen prächtigen 
ſchwarzen Kater an der Leine führend, wobei das 
Thier freundwillig ſeinem Meiſter folgt, ſich 
niemals ſchleppen läßt, ſondern munter ein⸗ 
hertrippelt. Selbfiverftändli erregt das Bild 
allgemeines Aufſehen; man drängt ſich um die 
beiden, ſtreichelt den Kater, dieſer aber nimmt 
mit ſtolzer Zurückhaltung die Aufmerkſamkeiten 
entgegen. Das Schauſpiel wird aber noch merk⸗ 
mürdiger, wenn der Herr den Omnibus beſteigt. 
Der Kondukteur weigert ſich ſtets, das Thier in 
den Wagen zu laſſen, da dies das Reglement 
verbietet; aber das macht dem Herrn und Kater 
nichts; jener ſtellt ſich hinten auf und hält die 
Leine des hinterhertrottenden Katers in der Hand. 
Jeder Paſſagier will natürlich ſehen, wie der 
Kater läuft und alles drängt nach hinten, fragt 
nach dem Alter, der Herkunft des Katers und 
danach, wie der Herr es denn eigentlich angeſtellt, 


aus dem Vieh einen Hund zu machen; ältere 
Damen gerathen in tiefe Betrübniß ob des dem 
Thier zugefügten Zwanges und faſſen im Herzen 
den Entſchluß, ihr Katzen⸗Penſionat daheim um 
ſo beſſer zu behandeln. 

— Drei Todesurtheile. Das Schwur⸗ 
gericht in Königgräß fällte jüngſt drei Todes⸗ 
urtheile, und zwar gegen die 28 Jahre alte ver» 
mögende Grundbeſitzerswittwe Anna Kuzela, den 
23 Jahre alten Grundbeſitzersſohn Johann 
Beänal und gegen den 21 Jahre alten Knecht 
Johann Hypius, alle drei aus Lodin. Der 
Letztere wurde von Anna Kuzela und Johann 
Beänal, welche mit einander ein Liebesverhältniß 
unterhielten, gedungen, den Gatten der Kuzela 
gegen eine Entlohnung von 50 fl. zu ermorden. 
Er lauerte demſelben eines Abends auf uad er⸗ 
ſchlug ihn mit einem Knüttel, worauf er die 
Leiche in einen Brunnen warf. 


Neue ſte Nachrichten. 


Breslau, 23. Auguſt. Auf dem Bahn⸗ 
hof Kandrzin wurde der Stationsvorſteher Kiefer, 
während er ſich auf einem Kontrolgange be⸗ 
fand, von einer Maſchine überfahren und ge 
tödtet. 

Augsburg, 22. Auguft. Die Augsbur⸗ 
ger Abendzeitung meldet von Lager Lechfeld fol⸗ 
gendes: Aus bisher unaufgeklärter Urſache ging 
bei den geſtrigen Schießübungen des 1. Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments ein Geſchüßz ſchweren Kali⸗ 
bers, nachdem es bereits vollkommen geladen, 
aber noch nicht gerichtet war, los. Das Geſchoß 
drang in die Bruſtwehr der Batterie ein, explo⸗ 
dirte und verletzte die geſammte Bedienung des 
Geſchüßes ſehr ſchwer. Aerztliche Hilfe war ſofort 
ausreichend zur Stelle. Ein Mann ſtarb noch 
auf dem Transport nach dem Lazareth, 4 Mann 
liegen daſelbſt ſchwer verwundet darnieder. Strenge 
Unterſuchung über den Vorfall iſt im Gange; es 


konnte fetzt ſchon von den Vorgeſetzten feſtgeſtellt 


werden, daß die Bedienung keine Schuld trifft. 

London, 22. Auguft. Li⸗ Hung» Chang 
hat ſich heute Vormittag nach Southampton bege⸗ 
ben, um von dort ſeine Reiſe nach Amerika anzu⸗ 
treten. 

London, 22. Auguft. Der Schah von 
Perſien hat ſich, wie verlautet, entſchloſſen, eine 
Reife nach Europa im nächſten Frühjahr zu 
unternehmen. Er beabfichtigt, zuerſt Petersburg, 
dann Paris und London zu beſuchen und kommt 
nach Berlin. 

Rom, 22. Auguſt. Die Regierung beſtätigte 
die dem General Balles ſeit dem März d. J. 
zufolge Vorſchlags des Generals Baldiſſera über- 
tragene Miſſton, als Bevollmächtigter mit Mes 
nelik über die Auslieferung der Gefangenen und 
den Abſchluß eines für Italien und Aethiopien 
günſtigen Friedens zu unterhandeln. 

Ro m, 22. Auguft. In der Provinz Maſſa⸗ 
Carrara richtete eine Waſſerhoſe großen Schaden 
an. Bäume wurden entwurzelt, Dächer abgetragen 
und Weingärten zerſtört. Mehrere Flüſſe find 
ausgetreten und Ländereien überſchwemmt. Viel 
Vieh iſt ertrunken, Menſchenverluſt iſt jedoch nicht 
zu beklagen. — Der Papft erfreut ſich vorzüg⸗ 
licher Geſundheit, er empfing heute den Biſchof 
von Aleſſio in Albanien. n 

Neapel, 22. Auguſt. Der Zuſtand des 
Cardinals San Felice iſt ſehr ernſt; man beſorgt 
eine baldige Kataſtrophe. 

Chriſtiania, 22. Auguſt. Andrée ſoll 
geäußert haben, es fei nun zu ſpät zum Auf⸗ 
ſteigen, er wolle Spitzbergen demnächſt ver⸗ 
laſſen. 

Chriſtian ia, 22. Auguſt. Der Führer 
des „Fram“, Capitain Swerdrup richtete laut 
Morgenbladet folgendes Telegramm an Nanſen: 
„ Fram“ wohlbehalten angekommen, Alles wohl 
an Bord. abgeht ſogleich Tromſß. Willkommen 
heim.“ Nanſen antwortete ſogleich: „Willkommen 
für Dich und Alle, Hurrah für „Fram“.“ — An 
die Regierung hat Capitain Swerdrup folgendes 
Telegramm geſandt: „Ich habe die Freude, dem 
Staatsminiſter und der übrigen Regierung mit⸗ 
zutheilen, daß der „Fram“ nach glücklicher Trift 
über das Polarmeer hier angekommen iſt. Die 


höchſte von „Fram“ erreichte Nordbreite iſt 
85 Grad 57 Minuten. Am Bord iſt Alles 
wohl.“ 


Bollnäs (Nordſchweden), 22. Auguſt. 
Die Schüler der hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt 
machten heute einen Ausflug zu Schiff. Das 
Schiff ſcheiterte und mehrere Kinder, ſowie die 
Frau des Rectors ertranken. Prei Leichen ſind 
bereits aufgefunden. 

Brüſſel, 22. Auguſt. Der „Etoile 
Belge“ erklärt alle vom „Soir“ veröffentlichten 
Mittheilungen über eine gegen Mahdiſten organi⸗ 
firte Expedition, welche von Baron Dhanis ber 
fehligt werde, für unrichtig. Gerade zu der 
Zeit, zu welcher Baron Dhanis nach der 
Darſtellung des „Soir“ die Offenſive gegen die 
Derwiſche ergreife, müſſe er ſich in der Nähe der 
Stanley⸗Fälle befinden, wo der auf einer Inſpee⸗ 
tionsreiſe begriffene General⸗Gouverneur Haupt⸗ 
mann Wahis mit ihm ein Zuſammentreffen für 
den erſten September verabredet habe. 

Zürich, 22. Auguſt. Das Bezirksgericht 
verurtheilte den Gipfer Wengler, einen Württem⸗ 
berger, zu ſechsmonatigem Arbeitshaus und lebend» 
länglicher Ausweiſung und eine Frau aus Schaff⸗ 
hauſen zu einer Gefängnißſtrafe von drei Monaten. 
Beide waren beim Italiener⸗Krawall betheiligt. 

noch 15 Angeklagte der Abur⸗ 
theilung. 


Valencia, 22. Auguſt. Ein heftiger 
Cyclon wüthete in der Stadt und richtete großen 


Es harren 


Schaden an Häuſern und Gärten an. Mehrere 
Werkſtätten ſtehen unter Waſſer, zahlreiche Per⸗ 
ſonen find verletzt. 

Belgrad, 22. Auguſt. Laut neueſter Dis. 
poſitionen iſt die Reiſe des Königs Alexander 
nach Cettinſe auf November verſchoben. Die 
montenegriniſche Prinzeſſin Anna, von welcher 
verlautete, daß fie ſich mit dem König von Ser⸗ 
bien verloben ſoll, wird nach Cettinſer Meldungen 
demnächſt ihre Verlobung mit dem P.inzen von 
Oldenburg. feiern. 

Athen, 22. Auguſt. In Folge einer Auf⸗ 
forderung der Konſuln in Kanea erklärten ſich 
die chriſtlichen Deputirten bereit, Zichni⸗Paſcha 
die nothwendigen Erklärungen auf ſeine Fragen 
zu geben, ohne jedoch irgend welche Aenderung 
ihrer Forderungen vorzunehmen. Die griechiſche 
Regierung hat allen zur Zeit in Athen befind» 
lichen kretiſchen Deputirten gerathen, unver⸗ 
züglich nach Kreta abzureiſen, um an den 
Arbeiten der National⸗Verſammlung theilzu⸗ 
nehmen. 

New Vork, 22. Auguſt. Die Wahl in 
den Vereinigten Staaten findet geſetzlich am 
Dienſtag nach dem erſten Montag im November, 
diesmal alſo am 3. ſtatt. Außer dem Präfiden- 
ten werden auch noch der größere Theil der Mit⸗ 
glieder des Repräſentantenhauſes und die Legis⸗ 
laturen in verſchiedenen Staaten gewählt, welche 
alsdann den dritten Theil der 90 Mitglieder des 
Senates neu zu wählen haben. Alle treten am 
4. März 1897 ihr neues Amt an. Die Wahl 
des Präfidenten und Vicepräfidenten iſt eine ins 
directe. Jeder Staat wählt fo viel @lecloren, 
wie er Sitze im Senat und Repräſentantenhauſe 
hat; Delaware und die dünn bevölkerlen Weſt⸗ 
ſtaaten nur 3, New⸗Vork 36, Pennſylvania 32 
u. ſ. w. Kommt unter den Electoren keine abſo⸗ 
lute Mehrheit zu Stande, jo wählt das Repräſen⸗ 
tantenhaus den Präfidenten, aber nur unter den 
fürf Candidaten, welche die meiſten Electoren⸗ 
ſtimmen erhalten hatte. 


TGelegramme. 


Darmſtadt, 23. Auguſt. Die hieſige 
Polizei verhaftete zwei Fremde, welche auf Grund 
einiger fingirten Depeſche 4564 Mark von der 
biefigen Volksbank zu erſchwindeln verſuchten. 
Man vermuthet, es mit einer internationalen 
Gannerbande zu thun zu haben. 

Paris, 28. Auguſt. Die Mächte find in 
der kretiſchen Frage vollkommen einig und werden 


in allernächſter Zeit dem Sultan eine Zuſammen⸗ 


ſtellung derjenigen Konzeſſionen 
welche ſie für nothwendig halten. 

London, 28. Auguſt. Major Coventry, 
der mit Jameſon und Genoſſen kürzlich zu mehr⸗ 
monatlichem Gefängniß verurtheilt worden war, 
iſt heute aus Geſundheitsrückſichten auf Befehl 
des Miniſters des Innern in Freiheit geſetzt 
worden. N 

Southampton, 28. Auguſt. Der „Saint 
Louis“ mit Li⸗Hung⸗Chang und ſeinem Gefolge 
an Bord iſt geſtern Nachmittag in See ge⸗ 
gangen. 

Rom, 28. Auguſt. Die Blätter melden, 
daß General Vigano zum Vicegouverneut der 
Erypthraeiſchen Colonie ernannt worden iſt an 
Stelle des General Lamberti, welcher aus Ge⸗ 
ſundheitsrückfichten nach Italien zurückkehrt. — 
Wie die Blätter berichten, berieth heute der Mi⸗ 
niſterrath über die Inſtructionen für den Gene⸗ 
ral Valles für ſeine Miſſion bei Menelik. 

Telegramme aus der Provinz Maſſa⸗Carrara 
melden, daß der Orkan in dem nördlichen Theile 
der Provinz ſchwere Verwüſtungen angerichtet 
habe. Er beſchädigte Brücken und Straßen. Hun⸗ 
derte von Thieren find ertrunken. 

In Ober⸗Italien verzögerten durch Unwetter 
verurſachte Störungen die telegraphiſchen Verbin⸗ 
dungen von Ober⸗Italien nach dem Auslande. 

Conſtantinopel, 23. Augufſt. Der 
türkiſche Delegirte Schefik, der Ackerbauminiſter 
Selim Melhame und der franzöſiſche Delegirte 
Berger ſollen ſich wegen der Tributrate nach 
Sofia begeben. Der Miniſterrath wünſchte der 
Miſſion fernzubleiben. 


unterbreiten, 


Angekommene Fremde 


&ran Hotel. Herren: Eckert aus Petersburg. 
— Gissendörfer aus Karlsruhe. — Schiff aus Leipzig. 
— Kauffmann aus Warschau. — Prag ans Hamburg. 
— Rambro aus Wilna. — Bruynseraede aus Ant- 


rpen. 

Hotel Vieterla. Herren: Driewiszek aus Zamos6. 
— Chanasadow aus Eriwan. — Fronce aus Petrikau. 
— Aristagesow aus Schuschs, — Nazarow und Pare- 
schow aus Tiflis. — Stepski aus WIoelawek. — Krzyia- 
nowski aus Ragienice, — Hueck aus Berlin. — Herman 
und Sebba aus Riga. — Heker aus Bachmuth. — Kis- 
ner aus Chraimie. — Bracander Schneider und M-me 
Chotecka aus Warschau. N 

Hotel Mannteuffel. Herren: Glaser aus Moskau. 
— Dworzees aus Minsk. — Paszewski aus Petrikan, — 
Grankowski aus Warschau. — Schuster aus Budapest. 
— Heide aus Nürnberg. — Barikow aus Moskau, — 
Fradkin aus Czernigow, — Krusska aus Radom. 

Rotel de Pelrgna. Herren: Kraymuski, Werner, 
Fürst, Grünberg und Marienstrass, aus Warschau. — 
Seymanski aus Lublin, — Gusinski aus Wiloclawek;; — 


N 10 


Rudolphi aus Krakan. — Bernacki 2 
M-me Abrowaks und Trycaynaka Ele e 


* 


—— ES. EO PET 


Die Staat a bank 
verfanuft 
> a“ tten: 45 

auf London auf 3 Monate zu 94,25 für 10 
auf Berlin auf 3 Monate a 45,95 dk 100 Mat 
auf Paris auf 3 Monate zu 37, 35 für 100 Francs. 
auf Amfterdam auf 2 Monate zu 77,60 für 160. 

Checks: 6 
auf London zu 94,55 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 40, 25 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,55 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,20 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 78,65 für 100 öfterr. Guld. 
auf alle der Sant in s 

a ank in Kreditrubeln i. 
ſtenden Zahlungen und Einzahlungen die 


ruſſiſche Goldmün 
a ze zu folgenden 
Imperiale neuer, auf Grundlage 
des Geſetzes vom 17. Dezember 
1885 erfolgter Prägung zu 15 R. — K 
Halbimperiale neuer Prägung „ 7 „ 60% 
Imperale frührer Prägung 15 „ 45 
Halbimperiale „ 7% 78, 
Dukaten 4 6, 
* * 


giebt ans 
Imperiale und Halbimperiale neuer, aut 
Grundlage des Geſetzes vom 7, Dezem- 


Pr 25 erfolgter Prägung zu demſelben 


Toursberidt. 


Berlin, den 24. Auguſt 1896. 
109 Rubel — 216 Mk. 60 
Ultimo — 216 M 25 
War ſch au, den 24. Auguſt 1896. 


Berlin 46 35 
kon on 9 41 
Paris 37 47 
Wien . nner Wii, 
. A ²˙ w 


Fahr⸗Plan 


der Lodzer Fabrikbahn und der mi . 
ſelben in unmittelbarer n 
befindlichen Bahnen. 

Oültig vom 1. Mal n. St. 1896, 


Stunden und Minuten, 


Sense 500 500 os 10 40 f 


Abf. der Züge 


v. Koluſchki 2.00 7.— 8,80 11.02 3,301 7, 
„ Tomaſchow — 5.28 6.45 — — 1351 N 
„ Bin — 283 — ı | 393 — 
„Iwangorod] — 16.32) = | — 12.1 — 
„ Skierntewier] . 0s — 2.08 9.85 2.17] — 9.03 
„Alexandrowoſ— — 3.10 — 8.50 — | 9,30 
„Bromb.) g 1 — | — 12.333 [8.80 — | 9.46 
‚Ben E 4 — 728 — 14 — 11.17 
„ Nuda Sul. | — — 6.26 . — 8.23 
„Warſchau 11.50 — 5.20 6.150124 — 7.10 
„ Moskau 5.08 — —— — — 1853 
f Sat 1248| — | lH hrsg TI 
4 m — 3.50% — 7.17 1.45 5.430 7.55 
„ Senfloge: | — 14 — 3.441141 3.33 — 
„ Jawiereie | — 12.20 — 1.39 10.85 2.13 — 
„ Dombroma | — 1.30 — 12.10 9.06 1. — 
„ Sobnowiee | — II. 40 — 11.35 3.40 12.40 -—- 
„ Oraniea — 11.30 — 12.10 9.25. _ 
„ Wien 241 - — 854 7 — 
m Liechoeinek“ — — 2.2% — 7.58 — 1.38 
Ab 
e e e e on] a 
Ankunft der Züge les, 
in Koluſchki 6.430 8.08) 2.880 6.33] 8.48 
„ Tomaſchow — 10.190 — | 8.111 . 
„ Bin — 1 3232 — — — 
+ 8 — 4.518 — — — 
7 e 8.— 10.27 3.43 7.49 10,05 
8 n u. — 75 Au ap 3.45 
* — 249 12.180 — 6.37 
„ Selm 8 —. 335 634 — 11.45 
„ Kuba Guſowz 8.40 11.271 — 68.29 10.45 
„ WVarſchau 9.55 1.25] 8.20) 5.85 12.— 
„ Moskau = 1 — 258 — — 
„ Peters burg — 3.40 6.53 12.0 — 
„ Petrokom — 9.24 4.17 9.10 11.25 
5 Aae — 11.500 6.28 11.43 — 
* — us 317 837 204 
8 — 2.17 8.87 2.044 — 
„ Sosnowiee — 240 9— 228 — 
„ Oraniecg — 2.10 8.30 2— — 
Wien — 8.34] 70 —— 
Ciechoeinek — . — | 4.02]10.02 — | 4.35 


Anmerkung. Die fettgebruckten Zahlen zeigen Di 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr hen ae BEN 


S ee FE IR oe vet 
999999919999 99101909900090000000 


RESTAURANT FRANKFURT, 


der neuengagirten 
russisch - kleinrussischen Zigeuner- 
Chors (10 Damen, 3 Herren), unter Leitung 
des Kapellmeisters Herrn Lipkin. 
Entree 30 Kop. 


09990099990099009910190900000000000 
Sg nn 


Lodzer Tageblatt. 5 


N. 192 


Das Synagoren-Lomits 


an der Promenaden Straße, 
bringt hiermit zur Kenntniß, daß die Verpachtung von Stellen in der Synagoge 
am 9. (21.) dieſ. Mts. beginnt und mit Ausſchluß der Sonnabende, alltäglich 
von 4— 8 Uhr Nachmittags flatifinden wird. 
Diejenigen Perſor en, welche die innegehabten Stellen zu behalten wünſchen, 
werden höflichſt en ſucht, die Pachtverträge unverzüglich in der Kanzelei des Comité's 
zu erneuern. 


Erfahrener 


Kaufmann 


— —— ̃ — — Sculalinelle Mrulel! 


Kein Aufzeichnen mehr! 


Koxierburt Buchen 


Prels eines Heftes 45 Kop. auch für Mono gramm e. Preis eines Heftes 45 Kop. 
Zuſammengeſtellt von Brigitta Hochſelden. 
Inbalt : 8 Taſtlu vn Initialen, Such faben für Monogramme, Vignelten, Kronen und Zahlen. 

Tafel 1--3: Buchſtabe des Tauſnamers, I5 mel nerihieden, Tafel 4— 6: Vuchſtabe des Fomſliernamens, 15 mal verſchieden. Tafel 7 und 8: 
Zahlen, Eden, Kronen und Vignetten. 


Ein Heſt bringt nicht das ganze Alphabet, ſondern nur die beiden gewünſchten Buchſtaben, tiefe aber in der größten Man⸗ 
nigfaltokeit und enthält genügend Material, um viele Dutzende von Wäſcheſtcken mit Initialen, Monogrammen oder Zahlen 
zu verſehen oder hübſche Phantaſiearbeiten zu zieren. — Im Ganzen find 325 Hefte erſchlenen. 

Die koplerbaren Drucke ermöglichen das Uebertragen aller gebrachten Zeichnungen durch einfachſte Handhabung (Anſeuchten und 
Abdrücken) auf faſt jedes Material, z. B. Leinen, Seide, Baumwolle, Holz, Leder, Stein, Thon u. ſ. w. und bieten auf biefe 
Welſe jedem des Seichnens Unkundigen das bequemſte Mittel, reizende Handarbeiten auszuführen, als da find, Sticken, Malen, 


ſucht ug 
Vertrauensposte 
in Moskau ev. Berwalt ung von Filiale — Pa. Referenzen. — Gefl. 
a. d. Handlungshaus L. & E. Metzi & Comp, Moskau. 


KKK K AK RKK KRK MN && && K&R RRN 


. 
fierten sub „Procura“ 


Dr. Laski, 


4 FR 
Die Filh-Handlung: 

ste . Kinderarzt 
2 8 It Id Ha N ö | | Rubpedten = Smaafung ſtets friſch), 
N — eu 
52 H. Israelowitz Iwel Spiegel Fen- 
© & im Hofe des Blawat'ſchen Hauſes (Hotel Hamburg), ſter⸗Scheiben 
e Petrikauer⸗Straße Nr. 17 find zu verkaufen, Pelrikauer⸗Straße 68, 
1 3 empfiehlt täglich alle Sorten friſcher, lebender 1 Wen a ea — 
* 2 ſowie todter Fiſche de un Ih ner Pollen 97 to N zi m m er 
S darauf aufmerkſam, daß trotz der eleganten und a en * F 
HE janitären Anforderungen entſprechenden Ein⸗ 8 moͤblirt, auf Wunſch mit Betten, a 
Is richtungen der Geſchäftsräume die Preiſe nicht 7 | farm l nn it Sei une aufn 
5 = höher find, als bei den kleinen Fiſchhändlern.“ ch z Poludniowa⸗ Straße Nr. 7, 

Wohnung 5. 


Die Herren Reſtaurateure | 
erhalten Ausnahmspreiſe! 
Zu den Feierlagen werden Fiſche auf Marken abgegeben. 


Teleph 


Zawiadamiam Szanownych Rodzi- 


1 
u + 
0 cow, ze zapis uezennic na mojej 


Densyi 
NTX XXX HN 


Nr RE 


rozpoczętam 19 Sierpnia, lekcye24-go. 
Srednia Nr. 23. 


Cecylia Waszezynska. 


Eine junge Nirthſchufterin 
(Fräulein), ſucht per ſofort eine Beſchäf⸗ 
tigung als Stütze der Hausfrau oder 
dergl. Adreſſen bei Herrn L. Zoner, 
Buchbaadluna, erbeten. 


Au PAPROCKA, 


Przeloiona Pensyi Zehskiej 
dla izraelitek przy ul. St. Jerskiej 
Nr. 34 w Warszawie, zawiadamia 82 
Rodzicöow i Opiekunöw, ze zapis 
uezennic tak przychodnich, jak röwniez 
pensyonarek, na rok szkolny 1896 i 7 
rozpocznie sig od dnia 15 Sierpnia 
i odbywa sig codziennie, w godzinach 
od 10-ej do 4-ej. — Egzamina zas 
wstepne i kurs nauk, rozpocznie sig 
1-go Wrzesnia. 


Clavier u. Winlin- Unterricht 
ertheilt laut Programm des St. Pe⸗ 
tersburger Conſervatoriums. 

Adreſſe: Ecke der Benedikten⸗ und 


— — 


ömmlinps-Anction Leg. 
Die fünfte diesjährige Kämmlings⸗Auction wird 


Donnerstag, d. 10. September 1896 


abe e werden. 
Kataloge ſtehen vom 5. September ab zur Ver⸗ 
fügung. 
Leipzig, den 21. Auguſt 1896. 
Im Auftrag: 
Paulus Bartke, Auctionator. 


| = Stadtreisender u 


wird geſucht. Wo, ſagt die Exped. dieſes Blattes. 


Ein Front⸗Balkonzimmer TEE 


ft zu vermiethen. Näheres Zawadzka⸗Straße Nr. 17, Wohnung Nr. 15. 


NMEITSTERH AUS. 


TAEGLICH CONCERT 


der Kapelle des Wladimir Dragoner⸗Regiments aus Nowo-Minsk unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Mackiewicz. 
Sonnabends, Sonntags und Feiertags Anfang 5 Uhr, Entree 20 Kop., 


Wulczauska⸗Straße Nr. 31, Wohnung 
Nr. 7, über der Apotheke des Herrn 


3 


M Halomatı. 


Im Dominium Bechcice bei 
Konſtantyn ow find gute 
Hühnerhunde (Raſſe Pointer) 
zu verkaufen. 


Kinder 10 Kop. Mache dem hochverehrten Publikum 
an ban übtinen Tagen Arfeng 7 Une, Entree 15 Rop., Rinder 10.Rop. | beni, ha der 


2 
unterricht! 
in meinem Penſionat am 1./ 18. Auguſt 
d. J. begonnen hat. 

Hochach tungs voll 
N. Iwanowa. 


52 
Das Captzier- und Decorations-Atelier 


I. DROZDOWSEI & 0° 


iſt nach der 


1 JZachodnia⸗Straße Nr. 65 ae 


übertragen worden 0 
und empfiehlt dem geehrten Publikum nach wie vor ein reichhaltiges 
Lager von Tapezierer. Arbeiten in den ſchoͤnſten Fagons und pracht' 
vollſten Zeichnungen. 0 


Dominium Bedon 
WB verkauft ug 


Holzbrand, Lederarbelt u, ſ. w. 


Reſtaurant 
zum „Lindengarten“. 


— Täglid: 


CONCERT 


der 
Carlsbader Damen Capelle. 
Achtungs voll 
N. Michel. 
goldſichere Hypothekenfordtrung, gute Pro⸗ 
zente, prompte Zinſenzahlung, find zu 


cediren. 
Näheres in der Exped. dieſ. Bl. 


0000I00101010000 


Kothe’s 


Zahnmaſſer! 


wegen feiner vielen guten Eigenſchaften 
berühmt in allen Ländern, anerkannt und 
empfohlen von Autoritäten, das Beſte der 
Welt, reinigt und conſervirt die Zähne 
vortrefflich und erhält dleſelben geſund. 
Preis per Flacon 75 Kop. 
In Lodz Verkauf Überall. 
Haupt⸗Depot bei: 


M Lisiecka, parikanerſtraße 38, 
(Wederve käuf tra Rabatt). 


006001010101010000 


Adreſſe der bekannten 
Szydlower Equipagen- 
und Britsehken- Fabrik: 
Warſchan, Jeroſolimskaſtr. 37/41. 
Illuſtrirte Cataloge werden nach Einſendung 
von 6 Stebenkopeken⸗Briefmarken zugeſtellk. 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Das Haus Ur. 78, 

Beuedikten⸗Straße (Sellinôwka), 

elches ſich auch zur Errichtung einer 
Schenke eignet, iſt im Ganzen zu ver⸗ 
pachten. Näheres bei F. Rosner, 
Sredniaſtraße Nr. 34. 

An der Rozwadowska⸗Siraße (Vis-à- 
vis der Nawrotſtr.), im Haufe Nr. 6 fiad 


verſchiedene Wohnungen 


mit allen Bequemlichkeiten o m 1. October 
d. J. zu vermietben, 


Eine Wohnun 
bon 4 Zimmern nebft Küche u. Bal- 
kon, mit zwei Eingängen, ift im Hauſe 
Kamiennaſtraße Nr. 7 ſofort oder per 1. 
October zu vermiethen. Näheres bel R. 
Finster, Dzielnaſtraße 34. 


Ein großes Geſchäftslolal 
und eine Wohnung von 3 Zimmern und 
Küche, in der Ofſizine, 1. Etage gelegen: 
in per ſofort zu vermletben. Petrikauer, 
Straße Nr. 103 dei Natan Kopel. 


Sofort zu vermiethen: 
2 Bimmer und Küche, 
Waſſerleitung und Entree. Näheres 
Przejazd⸗ Straße Nr. 14, vis-à-vis dem 
Eycliftenplag. 


Ein [han nüblirter Salon 
iſt an einen anfländigen Herrn per fofort 
zu vermiethen. Petrikauer⸗Straße 113, 
Wohnung 16. 


Rubel! 


Vorräthig bei L. Zoner, Buchhandlung. Petrikauer⸗Straße Nr. 90. 


In vermiethen 
eine Wohnung, beſtehend aus 4 eventl. 
5 Zimmern und Küche mit Zubehör ab 
1. Oktober. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 727/165. 
Näheres dortſelbſt, Wohnung Nr. 1. 


— — 
Ecke Petrikauer⸗ und Andreas⸗Straße Nr. 
97, für ein größeres Detallgeſchäft paſ⸗ 
ſend, per ſofort zu vermiethen. 
Daſelbſt ſind auch noch einige Lokale, 
für Verkaufsläger oder Compioir geeig⸗ 
net, abzugeben. 


2 Jinmer, Bäche und Eutrer 


ſofort zu vermiethen. 
Petrikauer⸗Straßt, Haus Apotheker 
Müller. 


Wohnungen, 


beſtehind aus 3 Zimmern und Küche, 
und außerdem ein Zimmer, zu vermie⸗ 
then vom 1. Juli und auch fpäter. 
Nawrot- Straße Nr. 44. Zu erkundigen 
8 Nr. 109, beim Wirty 


ober. 

Wohnungen zu vermielhen: 

Eine halbe Seite im hölzernen Front⸗ 
bauſe, beſtehend aus 3 Zimmern und 
Küche), auch zu einem Geſchäft mit Las 
den paſſend). Ferner ein großes Zimmer 
mit Küche. Nawrot⸗Straße Nr. 20, 
Haus Filipp Schweikert. 


Zu vermietben 


2 elegante Jimmer 
eventuell auch einzeln, mit nabem Durckh⸗ 
gang nach der Petrikauer⸗Straße, im 
Haufe Brams, Promenadenſtraße. Nähe⸗ 
res beim Ströt. 


3 Dimmer und Küche 
in der 2. Etage, ſowle ein Cavalier ⸗ 
Zimmer in der erſten Etage, find ſofort 
preiswerth zu vermiethen. Auch in der 
1. Etage kann eine elegante Wohnung, 
beſtehend aus 5—6 Zimmern und Küche, 
abgegeben werden. Näheres Dyielnaftraße 
Nr. 3 beim Hauselgenthümer. 


Ein Laden mit Wohnung 


iſt fofort oder vom 1. October a. cc. 
zu vermiethen. Näheres bei Karl 
Pinkert, Neue Waſſer⸗Straße (Nowo 
Wodna) Ne. 26. 


Juri einzelne Onvalierzimmer 


im 3. Stock, ebenſo 2 Geſchäfts⸗ 
locale find vom 1./18. Juli preis- 
en zu vermiethen, Pöhnocna-Straße 


F Monitz. 
Adreſſen⸗Tafel. 


A. Timofiejew, 
Aelteſter Feldſcheer 
Poludniowa Nr. 6. 
Machen Sie 
einen Verſuch 
mit Caffee „Sanitas“. 
Analyfirt und zum Verkauf genehmigt von 


der Warſchauer Medie inal⸗ 
vom 18. September 1892 unter Nr. 1492. 
Ueberall zu haben. 


J. Haberield, Zahnarzt, 


— — 


wohnt jetzt Petrikauerſiratze Nr. 
im Hauſe Herſchkowiez, neben Hrn. 
W 
en w 
von Lachgas ausgeführt. R 


Hugo Suwald, 
Möbel-, Polſterwaaren⸗ und 


piegel⸗MNagazin, 
Nr. 72, Wa ee ab Nr. 72, 
vis-h-vis dem Sarg Magazin v. J. Weidemeier 
. 


Petelkauer⸗ 
in 71. 


Petrikauer⸗ 
ſraße N. 71. 


an Pl 


Großes Lager electriſcher Glocken, Telephone, 185 
Knöpfe, Birnen und Preß⸗Contacte der Tele graphen⸗, Telephon ⸗ und 
Blitzableiter⸗Fabrik, Actien⸗Geſellſchaft „Mix u. Genest, Berlin“. 

Detall⸗Verkauf von Drähten und Kabeln für electriſche Blodıns, 
Telepbon⸗ und Licht⸗Anlagen der Elektrizitäts- und Kabel⸗Werke 


au 
| 


„Aug. Hüffer, Lodz“. 


waaren. 


ſchinen und Raſirmeſſer. 


Electriſirmaſchinen, kleine 


Petrikauer⸗ 
ſtraße N N71. 


FRANZ, 


— 1 AARARKARRREH ANURKARUURKN 


% | Die neneröffnete 1 
J. Anbalmaaren-Handlung 4 
x: he Ex 
1. 8 8. MAKOISEL |:% 
25 I Zawadzka⸗Straße Nr. 5 22 
* empfiehlt ihr großes Lager von diverſen mem = 
in- und ausländiſcher Firmen. 2 * 
% = Verkauf engros & en . 
RARKKKERKREHER, KN NN NN 


Wr m1 Er 


Hotel. 


Ein in der Nähe des hieſigen Bahnhofs belegenes neu erbautes 
Haus ſoll zu Hotelzwecken vermiethet werden. Näheres beim 
Eigenthümer; Finkenſtein, Skladowa⸗ Straße Nr. 11. 


N rs N 


Moter-Wagn, Spa. ben 


in eleganter und kräftiger Ausführung) für zwei, vier, sechs und 
acht Personen, auf massiven Gummirädern, empfiehlt 


ALFRED GRODZKI, 


Warschau, Senatorskastr. 33, 
General-Vertreter 


der Firma BENZ & Comp. in Mannheim. 
Illustrirte Preislisten zur Verfügung. 


= Die Filiale ui 
der Dampffärberei, chem. Waſchanſtalt u. Desinfections⸗Kammer 


—— von 


befindet ſich in Lodz, Zielona⸗Straße Nr. 3. 


Pexasıops u Haaren ‚lconoasas Boneps. 


Echt Ratbenower Brillen, Pincenez und Operngläſer. 
Chirurgiſche Inſtrumente, Apparate und intereſſante Gummi⸗ 


Bandagen, Bruchbänder und Leibbinden (Diana Gürbel). 
Photograppiſche Apparate und Utenſtlien in großer Auswahl. 
Muſik⸗Jnſtrumente und Automaten von vorzüglichem Klang. 
Echt Solinger Scheeren und Meſſerwaaren, Haarſchneide⸗Ma⸗ 
Neißzeuge, Reißfedern, Zirkel und Meßinſtrumente. 
Dampfmaſchin en, Laterna⸗Maglka's 2c., ꝛc. 

Sümmtliche Waaren, prima Qualität, zu möglichſt 


billigen Preiſen. 


Witſe, im Ganzen oder gethellt zu ner» 


Elektromotoren, Modelle. 


Peirikauer⸗ 
yerebe * 71. 8 


POSTLE 


Für eine der älteren Bandfabriken 
Moskaus wird ein 


Meiſter 


zum ſofortigen Antritt geſucht. Offerten 
werd 'n entgegengenommen: Lodz, Grand 
Hotel Nr. 8. Nr. 28. 


guter Kehricht, oh ohne 

(Mas. Scherben, 

ſowie Dünger kann 

in dem neuen Stadtgarten 

an der kathol. Kreuzkirche 
abgeladen werden. 

——— Poköj. 


ladny, du2y z zupelnie osobnym wej- 
Sciem, do wynajecia zaraz, moe byé 
z meblami. Zawadzka 12, mieszk 
11, zobaezy6 mozna do 10 rano od 
1 do 2 W poludniei od 8 wieczorem 


Vollſtändiger Ausverkauf 
Wiener gebogener Zeffel 


zu rebucirten Preiſen. — Zu erfahren 
beim Ströz des Hauſe Lpszxc, Ergiels 
nianoftraße 35. 


in gewiſſenhafter junger Mann 
(Chriſſ), militärftei, welcher 
mit Comptotrarbeiten vertraut 
und der ruſſiſchen wie Deut« 
ſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächilg if, wird zum 
baldigen Antritt geſucht. 
Bewerber wollen Offerten unter Chiffre 
M. 0. 64 in der Expedition dieſ. Bl. 
niederlegen. 


S 
In den dicht aneinander grenzen den 
aa Pyszköw, Bedköw u. Pradnlbw. | 


Jagd. Gut 


von 100 Hufen Wald und 70 9. 


pachten. Die Jagd iſt auf fämmiliche | 
Thiere jowie auch Vögel. Sämtliche 
B quemlich kelten am Plotze. Nähere Aus⸗ 

kunft darüber im Gute Pyszköw, Poſt 
Zloczem. 


Die Auf aßme der der Schüler in der | 


% vicchlnjfigen Kenlfcule, 2c 


Petrikaner-Sstraße 92 
beginnt den 18. und und der Unterricht 
den 24. Auguſt J. J. 


. Greer 


RETTEN 
Die Hebamme IM. Ring 
mümmt Patientinnen in geha ndlung. Ser 
parate und gemekaſcheftlürhe Zimmer. 
Warſchau, * Al, xand er- log Nr. 13, 


Wohnurg Nr. 2% 


Aossoreno Lieusypom, 


— ———— —— —— — P—— wW Vb —¼uL.— 


TäglichConcert 


Vorläufige Anzeige! mg 

Ende dieſer Woche Auftreten der weltberühmten Thurm⸗ 
ſeil⸗Künſtler Gebrüder Niagara. 

2 2 | 

Die Commandit⸗- Geſellcchaft „CARM EI“ 


in Warsehau 
Das Lodzer Lager für den Engros- und Deétail-Verkauf der 


Paläſtinger natürlichen Weine 


S und Cognaes ——— 
befindet ſich Pokuduiowaſtraße Nr. 2. 
Beſtellungen nimmt Herr E. L. Hiller entgegen. —— 


A e 


Lodz, Ziegelſtraße Nr. 26. 
Große Auswahl von Koffern, Valiſen, 

Plaid⸗Taſchen, gewöhnlichen Reiſeſäcken 

und Niceſſalres. Verſchiedene Portefeulles, 

Wichſeltaſchen Schultaſchen ꝛc. xt. 

Specielle Muſter⸗Koffer 
für Reiſende. 

Bi ſtellungen und Riparaturen werden 
prompt und zu den billigſten Preiſen 
ausgeführt. Aufträge können auch brieflich 
gemacht werden. 


— Anzeige! 
Der berühmte Phyſiognomiſt und Pſycholog 


See. NORGENSTERN, 


welcher im Auslande die Pſychoſogie gründlich ſtudirt bat, 145 auf der Durchrelſe 
durch Lodz im Grand⸗Hotel, Zimmer 43 nur einige 


Euthüllungs-Séancen 


der Vergangenheit und Gegenwart 
auf Grundloge der Phyſio ogie und Pſyckologie, welche Jedem die 
richtiaſten L bene. Erelgnlſſe ſowohl der Vngangenheſt, wie auch der 
Zukunft, ermöglichen. 


Characterbeſtimmung nach der Graphologie. 
Entree Rs. I und 10 Kop. für die Armen. 

ine Woh ung: „Grand Hotel, Z mmer 4.WXWX22k 

Jeder Beſucher wird einzeln empfangen, bon 4 Uhr Nachm. 

bis 2 Uhr ie u und von 4 bis 9 Uhr Abends 

Hoch achtungs voll 


Morgenstern. 
JÖZEF ROSTKOWSKL | 


Specyalna fabryka ram zloconych, stylowych, roböt koscielnych 
i salonewych. 

2 dziel sztuki jak: Poreelany, szkla, marmuru etc. 

we} E Ne frei Nr. 35. 


Si lung dir 
igenwart und 


we Pur Umug-Zaion * 
mpfteb! 
N. B. MIRTENBAUM, 
33 Peteikauerſtraße Nr. 333. 
Teppiche in Plüſch, Linoleum und Wachstuch, 
Läufer as Linoleum, Wachstuch, Wolle, Gummi MB 
und Cocos. 


Tiſchdecken in Plaſch 2 e 1 Yan 

waare und Teppiche 
Linoleum, e von 3 Arſchin. 
gebogener Möbel 


der Fi ma „Wojeiechöw' 
zu än ßerſt billigen Preiſen. 


= 


1— 5 
— ihn u 


P ehsion ate mi fle Ct bands 
Feofllia Schmidt, Fleiſcher⸗ und Wurſt⸗ 
petrikauer Straße Nr. 62. macherladen 


mit allen dazu gekörigen Bequemlichkeſten 
und tinem Hof, auf dem Schweine ge⸗ 
halten werden können, wird vom 1. Oe⸗ 
tober mieihſrei. Auskunft eefbeilt die 
Expid. dieſ. Blattes. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner 


Der Unterricht beginnt den 1. Sep⸗ 
tember n. St. Kinder im Alter ron 6 
Jahren werden angenommen. Anmel - 
dungen von Schülerinnen finden tä: lich 
von 10 Uhr bis 3 Uhr Nachmittags Fatt. 
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Dienſtag, den 13. (25.) Auguſi 


1896. 


Podzer Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Der erbfeind. 


Roman von Doris Freiin von Spättgen. 


Nur die Herzogin v. M. erfuhr durch Sitta — nothgedrungen 
— die Wahrheit. Allein ſo ſchroff und herzlos ſie immerhin auch ſein 
mag, fo ift und bleibt fie doch eine ‚Dame‘, die gewiß nicht im 
Stande wäre, eine grobe Indiscretion zu begehen.“ 

„Dann bleibt mir wirklich nichts anderes übrig, als Euch von 
Herzen Glück zu wünſchen,“ ſagte Manfred mit Nachdruck und führte 
die Hand der Schwägerin noch einmal an die Lippen. 

„So! Nichts weiter!“ Mt ſchelmiſch prüfenden Blicken ſchaute 
Fernande ihm, dem eine jähe Röthe Stirn und Wangen überfluthete, 
in die Augen. „Gracas“, ich meine, im Ziegelſchloß gäbe es für Dich 
noch genug zu than!“ 

„Still, ftill, kleine Ungeduld,“ wehrte der beſonnene Friedrich 
gutmüthig ab. „Im Ziegelſchloß herrſcht zur Zeit eine ſehr trübe 
Stimmung, und alles ſteht noch unter den Eindrücken der letzten 
ſchmerzlichen Begebenheiten. Das muß überwunden und vergeſſen 
werden. Wenn Du mir folgen willſt, Manfred, ſo laß erſt einige 
Monate ins Land gehen, ehe Du Deinen Weg dahin nimmſt. Dann 
... doch davon ſpäter, ich ſehe, dieſes Thema berührt Dich peinlich,“ 
fügte er raſch hinzu und erhob ſich. 


„Aber zum Chriſtfeſte dürfen wir Dich wohl daheim erwarten, 


Manfredo % fragte die ſchöne Frau, indem fie dem Schwager einen 
bedeutſamen Blick zuwarf. „Solch ein echter, deutſcher Weihnachtsbaum 
muß, nach Federigos Beſchreibung, wahrhaft entzückend ſein, und was 
für reizende Ueberraſchungen ſoll dieſe fröhliche — ſelige Zeit faft 
immer bringen!“ 

Wie ein ausgelaſſenes Kind klatſchte Fernande in die Hände und 
hüpfte vergnügt im Zimmer herum. 

In zufriedener, weihevoller Stimmung ſchied das junge Ehepaar 
von dem Bruder. e . 

Es war ein Tag vor dem Chriſtabende. In dichten, loſen Flocken 
fiel der Schnee zur Erde nieder und hüllte Berg und Thal in ein 
echt weihnachtliches Gewand. Kein Windhauch regte, kein Aeſtchen be⸗ 
wegte ſich — wahrhaft feierliche Stille lagerte über der Landſchaft. 
Die alte Mutter Erde befand ſich ſchon in ahnungsvoller Feſttags⸗ 
ſtimmung. 

Der Forſt war dicht verſchneit, daher vom Wege wenig erkennbar, 
auf dem zwei Reiterinnen am Waldesſaume in flottem Tempo entlang 
kamen. Unter den Hufen der ebenſo kräftigen als ſtattlichen Roſſe 
rollte ſich der lockere Schnee zu harten Ballen, die weit hinausflogen 
über die weite ſchneebedeckte Ebene. An einer Stelle, von der man 
einen freien Ausblick ins Thal bekam und aus den verſchneiten 
Bäumen des Par kes die Giebel der Schweſterſchlöſſer hervorlugen ſah, 
machten die Reiterinnen Halt. Mit ſichtlichem Wohlgefallen weideten 
ſie ſich an dem vor ihnen ausgebreiteten prächtigen Bilde, welches dem 
von Manfred auf die Leinwand gebannten wohl als Seitenſtück gelten 
konnte. 

Ohne Unterlaß ſchneite esfort; loſe Häufchen Schnee lagen bereits 
aufzethürmt auf dem Gezweig der Bäume und den am Wege ſtehen⸗ 
den Srtäuchern. Es war ein echtes Weihnachtswetter. f 

„Herrlich, herrlich, Sitta! Ich möchte den ganzen Tag im 
Freien zubringen und mich wie die wilden Buben mit Dir ſchnee⸗ 
ballen! ſagte Fernande, die eine der Reiterinnen, indem ſie die kalte, 
herbe Winterluft unter hörbarem Athemzuge einathmete. „Solch 
ein deutſcher Winter iſt ganz nach meinem Geſchmack. Sieh nur, 
wie wahrhaft idylliſch ſich die kleinen Hüttchen dort unten mit ihren 
verſchneiten Dächern ausnehmen — ihre Bewohner find wahrhaft 
beneidenswerth!“ 


[20. Fortſetzung] 


Sitta, die zweite Reiterin, an welche ſich Fernande gewandt 
hatte, blickte eine Weile träumeriſch nach der bezeichneten Richtung 
hin. Während der verfloſſenen Monate war ihr Antlitz ſichtlich ſchmäler 
geworden, die ſonſt darin ausgeprägte frohe Lebensfreude, der ſtrahlende 
Uebermuth waren einem faſt finnenden Ernſte gewichen. Kopfſchüttelnd 
entgegnete fie: l 

„Der Arme, welcher in ſeiner dürftigen Hütte der ſtrengen 
Winterkälte Trotz bieten muß, würde mit der ewig lachenden Sommer⸗ 
pracht Deiner Heimath gern tauſchen, Fernande. Du, das heitere 
Kind des ſonnigen Südens, haſt dem Elende, wie es die rauhe 
Jahreszeit hier häufig mit ſich bringt, noch niemals ins Auge ge⸗ 
ſchaut. O, was gäbe ich darum, reich zu ſein, um Noth und Armuth 
beſſer und nachhaltiger lindern zu können,“ fügte ſie mit leiſem Seufzer 
hinzu. 10 5 
relate, deren ſeltene Schönheit durch den dunklen Reiter⸗ 
anzug noch mehr gehoben wurde, ſchaute bei dieſen Worten eigen⸗ 
thümlich forſchend zu der Freundin auf. Endlich fragte ſie 
zögernd: 

„Sage mir, Sitta, iſt es wirklich wahr, was die Leute reden? 
Du biſt zwar in Bezug auf Geldangelegenheiten ſo verſchloſſen, daß 
es mir wie eine Indiscretion erſcheint, ein ſolches Thema zu berühren, 
aber meine Freundſchaft ermuthigt mich zu einer Frage! Sage mir 
einmal ganz offen, haſt Du die noch in ſeinen letzten Stunden verfügte, 
teſtamentar iſche Beſtimmung Deines Großvaters buchſtäblich erfüllt 
und Frau Dorothee die Summe von hundertunddreißigtauſend Mark 
baar ausgezahlt?“ 1 153 

„Ja, Fernande, bei Heller und Pfennig baar ausgezahlt! Das 
gebot mir die Pflicht!“ erwiderte das junge Mädchen kurz, allein mit 
einem ſo heiteren Blick, als empfände es noch jetzt die ſeeliſche Be⸗ 
friedigung über das Vollbringen eines guten Werkes. 

„Alſo doch! Nun, ſo viel iſt ſicher, Sitta, die abſcheuliche Perſon 
hat es vorzüglich verſtanden, die geiſtige Schwäche des alten Mannes 
zu benutzen, um ihre Zukunft noch im letzten Moment ſicherzuſtellen! 
Das iſt ſchändlich, und Papa und Federigo ſagen, Du hätteſt dieſe 
Beſtimmung niemals einzuhalten gebraucht — kein Menſch dankt Dir 
ſolche übertriebene Generofität!“ 

„Mag ſein, Fernande, aber es giebt Angelegenheiten, die viel zu peinlich 
find, um als trockene Geſchäftsſachen behandelt und als leidiges Streit⸗ 
object aufgeſtellt zu werden,“ verſetzte Sitta ernſt. „Der Großvater 
hielt beſondere Stücke auf Frau Dorothee, ſo kann es doch wohl in 
ſeiner Abſicht gelegen haben, ihr ein Legat zu vermachen. Wohl habe 
ich die Summe mit ſchweren Opfern hergegeben, hätte ich ſie aber 
der einſtigen Haushälterin ſtreitig gemacht, jo würde ſie mir ſtets 
wie ein Sündengeld auf der Seele brennen. Glaube es mir, meine 
liebe Fernande, man muß wohl manchmal Opfer bringen!“ 

„Jawohl, Opfer! Das iſt das rechte Wort!“ rief die junge Frau 
in auſwallender Heftigkeit und Erregung. „Dein ganzes Dafein beftand 
bisher — und beſteht noch aus Opfern. Um dieſer ſchlauen In⸗ 
trigantin willen mußt Du ſelbſt Dich in Deinen Lebensgewohn⸗ 
er nun einſchränken, mußt im Schweiße Deines Angeſichts Dich 
mühen. f 

Wir ſehen es wohl, wie Du Dich von früh bis ſpät plagſt, um 
den ſchwierigen Verhältniſſen nur einigermaßen die Stirn bieten zu 
können. Und ſchließlich — o ich kenne jeden Deiner Gedanken — 
ſchließlich wirft Du dieſer falſch angebrachten Großmuth wegen Dein 
Lebensglück zum Opfer bringen.“ 

„Aber, Fernande, Dir läßt Deine lebhafte Phantaſie alles in 
einem gar zu grellen Lichte erſcheinen!“ entgegnete Sitta mit leichter 


Erregung, die fie durch ein gezwungenes Lächeln zu verbergen 
uchte. 

5 Der jungen Frau aber entging das ſchmerzliche Zucken des ſchõ nen 
Mundes nicht. 

„Auf Deine ausweichende Antwort war ich ſchon gefaßt, allein 
ſie hält mich nicht ab, heu te einmal mit Dir frei vom Herzen her⸗ 
unter zu reden, minha senhora!“ gab Fernande in faſt trotziger 
Weiſe zurück. 

„Mein Gott, was willſt Du denn?“ Dieſe Frage kam auffal⸗ 
lend unſicher aus der Gräfin Munde. 

„Dich von der Wahrheit überzeugen, auf dem beſten Wege zu 
ſein, Dich und einen anderen für immer glücklich zu machen! Wahr⸗ 
lich, Du bleibſt mir ein Räthſel!“ 

Hocherglühend wandte ſich Sitta ab und entgegnete haſtig: 
„Wenn Du Manfred meinſt, dann irrſt Du, Fernande, da ich mir 
abſolut keiner Unfreundlichkeit gegen ihn bewußt bin.“ 

„Unfreundlich? O nein! Du biſt immer gleich 
zuvorkom mend, ganz ladylike, aber auch immer gleich kühl bis 
ans Herz hinan. Was ſoll das bedeuten, Sitta !“ Bei dieſer Frage 
drängte Fernande ihr Pferd dicht an dasjenige der Freundin heran 
und ſah ihr prüfend unter die Hutktrempe. „Manfred iſt bereits ſeit 
zwei Tagen hier, und Ihr ſeid Euch noch nicht um Haaresbreite 
näher gekommen — obwohl es wohl einzig nur des erlöſenden Wortes 
bedarf, um das herbeizuführen, w& wir alle jo ſehnlich wünſchen! 
Sitta, Du närriſches Kind, ſoll ich Dich daran erinnern, was Du 
mir einſtmals anvertraut! Oder haſt Du Deinen Sinn etwa geän⸗ 
dert 7 Hat vielleicht Baron v. Kinsberg, dem Du jo häufig aner⸗ 
kennend das Wort redeft, Jenen, der trotz Familienzwiſt und Feind⸗ 
ſchaft Dich Jahre lang geliebt, aus Deinem Herzen verdrängen 
können? Dann müßte ich mich gar bitter in Dir getäuſcht 
haben!“ 

Keine Silbe drang über die Lippen des jungen Mädchens, nur 
ein nervöſes Zucken erſchütterte die prachtvolle Geſtalt. 

„Sitta, als Deine Freundin befitze ich das Recht, mit Dir offen 
und rückhaltslos zu ſprechen, darum muß ich Dir ſagen, daß Du 
ein großes Uniecht begehſt! Ich ſelbſt habe geſtern mit 
angeſehen, wie Du Manfred jeden Annäherungsverſuch unmöglich 
machteſt.“ 

Der Gräfin Haupt war jetzt tief auf die Bruſt geneigt, wäh⸗ 
rend ihre Hände, wie im Gebet geſchloſſen, auf dem Halſe des Pfer⸗ 
des lagen. Immer eindringlicher redete dagegen Fernande zu ihrer 
Begleiterm: „Du mußt mir ehrlich antworten, Sitta! Mein Gefühl 
fagt mir, Du darfſt in der bisherigen Weiſe nicht beharren Bedeuke 
nur, reiſt Manfred jetzt wieder ab, ſo iſt jede weitere Annäherung 
ausgeſchloſſen. O, glaube mir, die Männer haben ihren Stolz! 
Einen triftigen Grund zu Deiner Kälte haſt Du doch wirklich nicht! 
Ach, wie oft iſt nicht um einer Laune willen ein Lebensglück ver⸗ 
ſcherzt worden!“ 


und mein hartes Loos geduldig zu ertragen ſuche!“ fügte ſie mit 
ſteigender Bitterkeit hinzu. 

Ohne die Freundin zu unterbrechen, hatte Fernande dieſem Er⸗ 
guſſe gelauſcht, der Sitta ganz und gar mit ihren Gedanken beſchäf⸗ 
tigte. Daher konnte fie auch das unterdrückte ſchalkhafte Lächeln der 
jungen Frau nicht wahrnehmen, die ſich nun im Sattel ſtraff 
emporrichtete und mit tieſernſter Stimme ſagte: 

„Erinnerſt Du Dich, mir erſt v.xgeftern, als, ich das Bild 
Eurer Urahne Theophila voll Intereſſe betrachtete, mit ſichtlicher Be⸗ 
friedigung und Geuugthuung verſichert zu haben, die einzige Aehnlich⸗ 
keit zwichen Euch beiden beflände nur in der Gleichheit der Geſichts⸗ 
züge. Mein lieber Schatz, Du irrſt hierin. Aus Deiner offenen Her⸗ 
zengäußerung läßt ſich ein anderes Urtheil über Deine Aehnlichkeit mit 
dieſer Theophila fällen! Nicht nur im Aeußeren gleichſt Du ihr 
Zug um Zug, ſondern auch Dich beſeelt derſelbe maßloſe Stolz, 


welcher jene böſe Frau fo gefährlich werden ließ! Das habe ich nun 


Bei dieſen Worten hob ſich die Bruſt der Angeredeten ſtür⸗ 
miſch, das lang verhaltene Wehe brach jetzt in einem heftigen Schluch⸗ 


zen hervor, leide nſchaftlich rief fie: 

„O, Fernande, erbarme Dich und ſprich nicht von Laune, das 
— das ertrage ich nicht! Ja, Du kennſt die Gefühle meines Herzens, 
Du weißt, die Liebe zu ihm iſt der Sonnenſchein meines armſeligen 
Lebens, ſie allein hat mir Muth und Kraft gegeben, den rechten Weg 
zu wandeln, trotz aller Anfeindungen und Gefahren. Aber Du ver⸗ 
gißt meine jetzige Lage und bedenkſt nicht die veränderten Verhält⸗ 
niſſe. Jetzt, nach dem Ordnen von Großvaters Nachlaß, ſtellt ſich 
heraus, welch ein armes Mädchen ich bin, das kaum im Stande ſein 


wird, das Ziegelſchloß ſich zu erhalten. Jetzt müßte ich mir verächt⸗ 


lich erſcheinen, wollte ich mich noch immer in Hoffnungen 


wiegen, 
die einſt — ach, Fernande, meine Seligkeit ausgemacht!“ 


der Dir Dein Benehmen gegen Manfred vorſchreibt?“ fragte Fer⸗ 


nande verwundert. 


mich. Glaubſt Du nicht, es werde die Geſellſchaft, die ſich ſo gern 
damit befaßt, immer nur das Nachtheiligſte über uns zu denken, nicht 
ſagen; „Seht, die Letzte des edlen Grafengeſchlechts hebt endlich, da 
des ſtolzen Ziegelſchloſſes Grundmauern von der Noth unterminirt ſind 
und drängende Hyphothekengläubiger bereits ihre Finger gierig nach 
dem Stammfige ihrer Ahnen ausſtrecken, die Hände hilfeflehend zu 
Denjenigen empor, auf die man früher hochmüthig hinabgeſchaut 7“ 
Wie könnte ich Manfred meine wahre, uneigennützige, alles duldende, 
alles überwindende Liebe beweiſen, die mich bewogen, ihm die Hand 
zum Bunde zu reichen, wie ihn überzeugen, nicht Selbſtſucht, nicht 
der Wunſch meinen] Beſitz vom Untergange zu retten, wäre maß⸗ 
gebend geweſen 7 Nein, Fernande, ſo mich zu demüthigen vermag ich 
nimmermehr! Und nun weißt Du, warum ich kalt und gleichgültig 
erſcheine, warum ich gegen alle weichen Regungen das Herz verſchließe 
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höflich und erkannt!“ 


„um Himmels willen, Fernande, Du täuſcheſt Dich! — Ich 
— ich ſollte dieſem herzloſen Weibe — dieſer unedlen Mutter glei» 
chen? — Nein, niemals, Fernande, das wäre zu enſetzlich !“ eiferte 
Sitta purpurroth vor innerer Erregung. 

„Bitte, unterbrich mich nicht!“ wehrte die junge Frau mit 
Zeichen der Ungeduld ab 

„Dein Charakter tritt jetzt immer deutlicher zu Tage. Wem 
das Urtheil boshafter Menſchen höher gilt, als das eigene Lebensglück, 
wer das Haupt nicht beugen und ſich demüthigen kann, in deſſen 
Herzen ſitzt ein gar gefährlicher Dünkel! Nur Dein Hochmuth ließ 
Dich in jo ſchroffer Weiſe des Vaters Hilfe zurückweiſen l“ 

„M inft Du,“ fuhr Fernande, nachdem fie Sitta noch einmal 
zu unterbrechen verjucht hatte, fort, „der herzensgute alte Mann 
hätte das nicht tief empfunden 2 Schau doch mich an! Habe ich mich 
nicht um meiner Liebe zu Fiderigo willen auch demüthigen laſſen ? 
Weder das Gerede der Menſchen, noch des Vaters Zorn habe ich 
gefürchtet. Und Du willſt Dich von einem ſolchen Stolze beherrſchen 
laſſen? Ja, ja, daran erkennt man Dich genau — Du biſt die echte 
Tanneberg vom Ziegelſchloß!“ 

Wahrhaft erſchreckt ſtarrte Sitta der Sprecherin ins Geſicht und 
rang nach Worten. Bevor ſie ſich jedoch einigermaßen zu faſſen ver⸗ 
mochte, hatte Fernande ihrem Pferde mit der Gerte einen leichten 
Schlag verſetzt und galoppirte bereits den Schlöſſern zu. Schritt 
für Schritt, geſenkten Hauptes und in tiefes Sinnen verloren, folgte 


Sitta. 
ſahen ſich die nicht 


Im Laufe dieſes Tages 
wieder. — 

Im Schieferſchloſſe hatte der Frühſtückstiſch die Bewohner um 
ſich verſammelt, als am Morgen nach jenem von Fernande und 
Sitta unternommenen winterlichen Ritt dem Hausherrn ein Billet 
überbracht wurde. (Fortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſche Ecke. 


— Folgende Inſtruktlonsblüthe, die bei den Garde ⸗Küraſ⸗ 
ſieren vorgekommen ſein ſoll, erzählte Kaiſer Wilhelm auf ſeiner jün⸗ 
ſten Nordlandfahrt feiner, Umgebung: „Unteroffizier Müller inftruirt 
ſeinen Beritt über das militäriſche Grüßen und beginnt: „Jetzt bin 
ick der Unteroffizier Müller, was haſt Du da zu machen 7, Der 
Gefragte grüßt vorſchriftsmäßig. „Richtig! Jetzt bin ick der Herr 
Lieutenant — und jetzt der Herr Brigadekommandeur!“ fragte M. 
weiter, und auch in dieſen Rollen erhält er den vorſchriftsmäßigen 
Gruß. — Nu aber uffgepaßt, Lehmann! — Du gehſt die Leipziger⸗ 


Freundinnen 


. e eee ſtraße entlang. — Uff emal kommt die Kaiſerin in die Pferdebahn 
„Höre ich recht, Sitta — iſt das wirkli r einzige Grund, 


angefahren! Was haft Du ſia zu machen?“ Lehmann will nun 
recht ſchneidig Front machen, bleibt aber mit den Sporen irgendwo 


. 8 hängen und ſtürzt zur Erde. — Die Hände über dem Kopf zuſam⸗ 
„Ja, der einzige — allein er iſt wohl maßgebend genug für 


menſchlagend, ſtöhnt Unteroffizier Müller vorwurfsnoll: „Menſch! De 
Kaiſerin is ganz gewiß ne ſeelensgute Frau! Wenn ſe aber das geſe⸗ 
hen hätte? Ick ſage Dir: Rrraus, eene run terge langt 
und wieder rinn in de Pferdebahn, det wäre 
eens geweſen!“ 

— Es iſt traurig, wenn einem Kaufmann das Geſchäft 
zurück-, der Kaſſirer dur die, das Geld a u s-, nichts eine, die 
Bilance nicht aufs, das Perſonal a b⸗, alles drunter⸗ und 
drübe r-, er dem Bankerott entgege ne, die Gläubiger um Friſt 
a n⸗, dieſe were, er jene hint er⸗, das Gericht ihm mach⸗ und 
energiſch vo r-, er mit Selbſtmord ums», ihn be⸗ und untergeht. 

— Starke Einbildung. Sie: „Dort ſitzt unſer Haus⸗ 
herr — er ſcheint uns gar nicht zu bemerken!“ — Er: „Biels 
leicht genirt er ſich vor uns, weil wir ihm die Miethe noch 
ſchuldig find.“ 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner 


